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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Während der gegenwärtigen Session des Völkerbund- 
rates hatte der Vertreter Österreichs in Genf, Gesandter 
P f l ü g t ,  Gelegenheit, sich mit Baron A l o i s i, S ir 2ohn 
S i m o n ,  P a u l - B o n c o u r  und dem Präsidenten des 
Völkerbundrates, Minister Beck, sowie mit dem General­
sekretär des Völkerbundes A v e n o l  zu besprechen, um 
ihnen von dem Schritt des österreichischen Gesandten in 
B e r l i n  vom 18. ds. bei der Reichsregierung Kenntnis 
zu geben. Der österreichische Gesandte in Berlin teilte dem 
Reichsaußenminifter von N e u r a t h bei gleichzeitiger 
Übergabe einer Notiz mit, daß Deutschland um die Ver­
sicherung ersucht werde, jede Einmischung in die österreichi­
schen internen Verhältnisse fortan zu unterlassen. Falls 
Deutschland nicht auf diese Forderungen eingehen könne, 
behalte sich die österreichische Regierung vor, die An­
gelegenheit vor den Völkerbundrat zu bringen. Die deutsche 
Antwort auf diesen Schritt ist noch nicht erfolgt. Vis jetzt 
sind daher von Österreich noch keine Schritte beim Völker­
bund unternommen worden. Gesandter P f l ü g !  hatte am 
Montag eine Unterredung mit dem Generalsekretär A v e - 
n o l über die zu verfolgende Prozedur für den Fall, daß 
Österreich an den Völkerbund gehen würde. Es scheint, 
daß die im Artikel 11 des Völkerbundpaktes vorgesehene 
Prozedur in Betracht kommen würde. Ferner steht fest, 
daß der Völkerbundrat, wenn Österreich bfte Angelegenheit 
vor den Völkerbund bringt, eine außerordentliche Session 
einberufen würde. *

2m niederösterreichischen Landtag wird derzeit in Sitzun­
gen des Finanzausschusses der Entwurf eines G e s e t z e s  
f ü r  d i e  S a n i e r u n g  d e r  n t e b e r ö  st e r r e i c h t -  
j chen G e m e i n d e n  beraten. Der Entwurf sieht eine 
weitgehende Ermächtigung an die Gemeindevertretungen 
vor. Nach dieser Ermächtigung sind die Gemeindevertre­
tungen in der Lage, sofort die Gehälter ihrer Angestell­
ten nach dem Vundesschema neu reihen zu dürfen und die 
Höhe der Gehälter in den gleichen Angestelltenkategorien 
auf das Niveau der Bundesangestellten herabzusetzen. 
Ebenso sollen die Kollektivverträge nicht nur fristlos ge­
kündigt, sondern auch die Arbeitslöhne entsprechend den 
jetzigen Lohnverhältnissen herabgesetzt werden dürfen. 2m 
Falle von Beamtenüberfluß sollen die Gemeinden berech­
tigt sein, die überflüssigen Beamten entlassen zu dürfen. 
2nsgesamt erhofft die Landesregierung aus diesen S par­
maßnahmen Kürzungen der Personallasten der einzelnen 
Gemeindevertretungen in der Höhe von 15 Prozent zu er­
zielen. *

2m Rahmen des vom Wiener Kaufmännischen Verein 
veranstalteten Vortragszyklus „Der österreichische Wieder­
aufbau in Wirtschaft und Verfassung" sprach Generalkom­
missär Dr. L o e b e l l über den S t ä n d e s t a a t  und die 
in Ausarbeitung begriffene neue V e r f a s s u n g .  Der 
Vortragende ging von der Erklärung aus, die Bundes­
kanzler Dr. D o l l f u ß  am 6. M ai vor dem Salzburger 
Parteitag der Christlichsozialen abgegeben hat: „Diese
Parteien werden nicht wiederkehren. Unter Führung ver­
antwortungsbewußter, zu Opfern bereiter M änner werden 
wir den Neubau des Staates auf ständischer Grundlage 
durchführen, die neu zu schaffende Wirtschaftskammer wird 
in allen Fragen der wirtschaftlichen Gesetzgebung Vorrechte 
besitzen." Dr. Loebell skizzierte die bisher ausgearbeiteten 
Entwürfe zur Verfassungsreform, die zum Teil noch den 
N ationalrat neben dem Länder- und Ständerat bestehen 
lassen wollen oder den einzelnen Kammern verschiedene 
gesetzgeberische Aufgaben zuteilen. Nach dem neuesten Ent­
wurf scheine es sicher zu sein, daß der Nationalrat, das auf 
Grund eines Wahlrechtes unmittelbar gewählte Volks­
haus, aus der Verfassung ausscheide. Diese soll ganz auf 
s t ä n d i s c h e r  G r u n d l a g e  aufgebaut werden. Die 
sachlich unmögliche Teilung der Gesetzgebung in einen N a­
tionalrat und einen Ständerat ist damit fallengelassen 
worden. Vier Kammern sollen für die Volksvertretung 
vorgesehen sein: ein Lä n d e r r a t, bestehend aus den Lan­
deshauptmännern und den Finanzreferenten der Länder, 
die Wirtschaftskammer, bestehend aus den Vertretern der 
Berufsstände, aufgebaut auf die ständeweise Vereinigung 
von Unternehmern und Angestellten, die Kulturkammer 
und der aus fünfzig vom Vundespräsidenten ernannten 
Mitgliedern bestehende S taatsrat. Der Vorgang bei der 
Gesetzgebung wäre derart, daß eingebrachte Gesetzentwürfe 
zunächst von einer der Kammern zu beraten wären, die da­

mit die Aufgaben der bisherigen Parlamentsausschüsse 
übernimmt. Der Entwurf wird sodann von der Regie­
rung umgearbeitet und im Vereinigten Ständehaus be­
raten und beschlossen. Es würden also bei der Beschluß­
fassung in allen Fällen sowohl die Wirtschaftskreise, die 
Ländervertreter und die freien Berufe zu Worte kommen.

*

Wie verlautet, beabsichtigen die Bundesbahnen, aus den 
im außerordentlichen Budget für Post und Bahn vorge­
sehenen 45.9 Millionen Schilling die erste Rate pro 1934 
von 4 Millionen für die Elektrifizierung der Südrampe der 
Tauernbahn zu decken und im 2ahre 1935 für den gleichen 
Zweck 3%: Millionen zu verwenden. Wenn die Entschei­
dung über diese Beträge in der nächsten Zeit fällt, kann 
der öffentliche elektrische Betrieb der Strecke Mallnitz— 
Spittal— Millstätter See am 15. M ai 1935 aufgenommen 
werden. Die längere Bauzeit erklärt sich daraus, daß in 
Mallnitz ein Unterwerk errichtet werden muß und daß an­
derseits Triebfahrzeuge bestellt werden müssen, die eine 
längere Lieferzeit erfordern.

i;
Wie aus Prag gemeldet wird, trifft der österr. Finanz­

minister Dr. B  u r e s ch Samstag abends in P rag  ein. An­
läßlich seines Besuches findet eine eingehende Aussprache 
zwischen ihm und dem Außenminister Dr. V e n e s ch über 
politische und wirtschaftliche Fragen statt. Auch ein Besuch 
beim Präsidenten der Republik steht auf dem Programm.

Der Besuch Dr. B  u r e s ch' in Prag steht zweifellos in 
einem inneren politischen Zusammenhang mit der S taats- 
oisite des italienischen Außenministers in Wien. Vuresch, 
der letzte Vertreter des „alten Systems" in der jetzigen 
Bundesregierung, dürfte besondere Eignung dafür besitzen, 
das „demokratische" P rag  mir dem Eindruck zu versöhnen, 
den das faschistische Rom in Wien hinterlassen hat.

Deutsches Reich.

Der Reichstag ist für Dienstag den 30. 2änner mit der 
Tagesordnung „Entgegennahme einer Erklärung der Re­
gierung" zusammenberufen worden. Die Tagung wird 
wieder im Kroll-Opernhaus stattfinden. Der Zweck der 
Regierungserklärung ist unschwer zu erraten. Der 30. 
2änner ist der erste Geburtstag des nationalsozialistischen 
Deutschland. Diese Gelegenheit soll nicht vorübergehen, 
ohne daß der Führer der Regierung einen Überblick über 
die in diesem 2ahre geleistete Arbeit gibt, dann aber auch 
ein Programm entwirft für die nächste Zeit. Da inzwischen 
die außenpolitische Lage mancherlei Wandlungen erfahren 
hat, ist wohl zu erwarten, daß auf den außenpolitischen 
Erklärungen des Kanzlers besonderes Gewicht liegen wird.

*

2n einem Ausruf, den alle Zeitungen wiedergeben, gibt 
Dr. G o e b b e l s  bekannt, daß das Winterhilfswerk für 
die von ihm betreuten Volksgenossen zusätzlich zu seinen 
sonstigen Leistungen an diesem Tage 1 5  M i l l i o n e n  
L e b e n s m i t t e l g u t s c h e i n e  im Werte von je einer 
Reichsmark verausgabe. Der Bedürftige erhält für sich und 
für jedes zu seinem Haushalt gehörende bedürftige Fam i­
lienmitglied nach Maßgabe obiger Menge je einen Lebens­
mittelgutschein. Aus eigenen M itteln des Winterhilfswer­
kes gelangen außerdem zusätzlich zu der regelmäßigen Zu­
teilung zur Ausgabe: 6.5 Millionen Gutscheine über je 
einen Zentner Steinkohlen- oder Braunkohlenbriketts. Da­
von erhält der Bedürftige mit einem eigenen Haushalt 
oder eigenem Mietzimmer je einen Gutschein. Goebbels 
betont, daß die Regierung durch diese Geste ihre Solidari­
tät mit den notleidenden Schichten der Nation bekunden 
wolle. *

Auf einer von der Nationalsozialistischen Deutschen A r­
beiterpartei und der Vezirksgruppe Kottbus des S tah l­
helms veranstalteten R e i c h s g r ü n d u n g s f e i e r  
sprach Vizekanzler von P  a p e n. Er führte unter anderem 
aus: W ir wollen uns über die Schwierigkeit unserer Lage 
nicht im Zweifel sein. Nur ein völlig wahrheitsgetreues 
Bild unserer Lage wird den Einsatz aller Energien ermög­
lichen. W ir wollen nicht müde werden, es der Welt im­
mer wieder von neuem zu sagen, d a ß  d a s  d e u t s c h e  
V o l k  k e i n e  i m p e r i a l i s t i s c h e  P o l i t i k  v e r ­
f o l g t ,  sondern daß es ausschließlich wünscht, einen ehren­
vollen Platz in der Reihe der großen Nationen einzuneh­
men. Der Kanzler hat es oft und wiederholt ausgespro­
chen, daß die k u l t u r e l l e  M i s s i o n  d e s  d e u t ­
schen V o l k e s  n u r  e i n e  f r i e d l i c h e  sein kann. Die 
von ihm gekennzeichnete Politik ist nicht die Politik eines

dem. parlamentarischen Wechsel und Zufall anheimgegebe­
nen Kabinetts, sondern die Politik eines Volkes, für die 
es, vor aller Welt sichtbar, am 12. November stimmte. W ir 
wünschen das Dritte Reich der Deutschen zu einem G a - 
r a n t e n  d e s  e u r o p ä i s c h e n  F r i e d e n s  zu ma­
chen, weil wir wissen, daß die ungeheuren sozialen Span­
nungen, die auf allen Ländern lasten, nur in friedlicher 
Aufbauarbeit überwunden werden können. E i n  n e u e r  
K r i e g  w ä r e  d e r  Z u s a m m e n b r u c h  a l l e r  
a b e n d l ä n d i s c h e n  K u l t u r !  W ir wollen am Ende 
dieses ersten Jahres eine Bilanz des Begonnenen und des 
schon Erreichten suchen und diese Bilanz den anderen Völ­
kern vorlegen, damit sie daraus sich ihr Urteil formen kön­
nen. W ir wünschen, daß auf Grund dieser Bilanz die Um­
welt sich ein Urteil darüber bildet, ob man Deutschland 
als geistigen und wirtschaftlichen Faktor des Weltgeschehens 
übersehen oder ausschalten kann. W ir sind der Überzeu­
gung, daß beides unmöglich ist, daß die Kulturwelt unserer 
M itarbeit im gleichen Maße wie bisher bedarf.

*

Der deutsche Reichsaußenminifter v. N e u r a t h  emp­
fing den französischen Botschafter F r a n c o i s - P o n ­
c e t  und übergab ihm die d e u t s ch e A n t w o r t auf das 
von dem französischen Botschafter am 1. Jänner überreichte 
A i d e - M e m o i r e  in der A b r ü  st u n g s f r a g e .  Der 
Reichsminister erläuterte dem Botschafter den In h a lt des 
Schriftstückes. Ebenso empfing Freiherr v. N e u r a t h  
den englischen Botschafter S ir  Eric P  h i p p s und übergab 
ihm die Antwort auf das Memorandum, das dieser im 
Aufträge der englischen Regierung dem Reichskanzler am 
20. Dezember vorigen Jahres überreicht hatte. Bei der 
deutschen Antwort auf das französische Aide-Memoire han­
delt es sich um ein ziemlidf wnfangsoichac Dokrrrnsrrt, iac  
in einem außerordentlich entgegenkommenden Tone abge­
faßt ist. I n  dem Schriftstück tritt die Tendenz hervor, die 
Deutschland immer verfochten hat, nämlich eine V e r ­
s t ä n d i g u n g  und F o r t s e t z u n g  d e r  A u s s p r a c h e  
zwischen Frankreich und Deutschland. Eine Veröffentlichung 
des Dokumentes ist nicht beabsichtigt. Die deutsche Antwort 
wird derzeit von der französischen Regierung studiert. Alle 
Nachrichten über ihren In h a lt sind nur Mutmaßungen.

*

Die Reichsleitung des D e u t s c h e n  A r b e i t s d i e n ­
s t es  teilt mit, daß sie die Aufnahme in den Arbeitsdienst 
wegen Überfüllung bis zum 25. Februar sperren mußte. 
D as etatmäßig zur Verfügung stehende Kontingent von 
250.000 Freiwilligenstellen ist erschöpft. I n  den letzten 
Tagen mußten bereits 1600 Aufnahmegesuche von Jugend­
lichen, die sich zum Freiwilligen Arbeitsdienst gemeldet 
hatten, abgelehnt werden. Es wird als wünschenswert be­
zeichnet, daß man die Kontingente erhöht, um allen J u ­
gendlichen, die sich melden, Gelegenheit zur Dienstleistung 
und zur Erwerbung des bereits sehr begehrten Arbeitspas­
ses zu geben.

Ungarn.

Auf eine Interpellation des deutschfeindlichen Abgeord­
neten im ungarischen Parlam ent Markgrafen P a l l a -  
o i c i n i, der gegen die Außenpolitik der Regierung pole­
misierte und namentlich auch den deutschfreundlichen Kurs 
des Regimes Gömbös bemängelte, erwiderte E  ö m b ö s, 
daß er es ablehne, in außenpolitischen Fragen die gleiche 
Nervosität wie der Redner zu bekunden. Ungarn sei ein 
kleiner S taa t und es könne in ihm von einer durchgreifen­
den Außenpolitik keine Rede sein. Ungarn habe aus die­
sem Grunde eine Politik der freien Hand zu befolgen. Es 
läge ihm, Gömbös, fern, seine freundschaftlichen Beziehun­
gen zu Deutschland und Ita lien  zu leugnen. Er setze auch 
weiterhin seine Politik fort, zwischen Deutschland und Un­
garn eine freundschaftliche politische Atmosphäre aufrecht 
zu erhalten. M it der seinerzeitigen Reise nach Berlin habe 
er durchaus recht gehandelt. Er habe bereits damals er­
kannt und ausgesprochen, daß sich das H i t l e r - R e ­
g i m e  s t a b i l i s i e r e n  w e r d e .  Das erkenne heute 
die ganze Welt an. Es wäre politisch einfach nicht zuläs­
sig, mit einem Siebzigmillionenvolk nicht die besten Bezie­
hungen zu unterhalten. Anderseits habe die Reise des un­
garischen Außenministers K a n y a nach P a ris  auch die 
guten Beziehungen zu Frankreich gefördert. Wenn Palla- 
vicini aber anderseits auch gute Beziehungen zu Öster­
reich fordere, so sei diese Rede ein Schlag ins Wasser, weil 
zwischen Ungarn und Österreich bereits die allerbesten Be­
ziehungen beständen. Paüavicinis Rede könnte aber auch 
direkt schädlich für die ungarischen Interessen wirken, weil
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er sich gerade in einem Moment gegen Deutschland aus­
spreche, wo sich die deutsche Handelsdelegation zu Verhand­
lungen mit der ungarischen Regierung in Budapest auf­
hält.

I n  diesem Zusammenhang ist übrigens festzustellen, 
daß in den letzten Wochen, angeregt durch gewisse fran­
zösische Kreise, die ungarischen Legitimisten, zu welchen 
auch Pallavicini gehört, eine lebhafte Agitation für eine 
Orientierung Ungarns nach Frankreich betreiben und zu­
gleich auch die Bildung einer neuen Habsburger-Monarchie 
aus Österreich und Ungarn fordern. Es darf jedoch als 
sicher gelten, daß Minister Eömbös an seiner bisherigen 
Politik eines selbständigen Ungarn festhält und daß er jede 
wirtschaftspolitische Bindung und Zollunion mit Österreich 
ablehnt.

Italien.
Das Amtsblatt veröffentlicht eine königliche Verord­

nung, betreffend die A u f l ö s u n g  d e r  A b g e o r d n e ­
t e n k a m m e r .  Die durch das Korporationsgesetz er­
mächtigten Verbände und Körperschaften werden ihre 
Kandidaten für den Großen Rat am 15. Februar vorschla­
gen. Der Große Faschistenrat wird in seiner Sitzung am 
1. März die Liste der 400 Abgeordneten für die Wahlen 
vom 25. März zusammenstellen. Die bedeutendste poli­
tische Kundgebung in diesem Zeitraum ist die zweite Fünf- 
Jahr-Versammlung des Regimes, die den Eeneralstab der 
Ration zu einem großen Rapport versammelt und am 18. 
März, am Sonntag vor den Wahlen, abgehalten wird. 
An der Versammlung werden mehr als 4000 Personen 
teilnehmen, vor allem die Mitglieder der Regierung und 
des großen Faschistenrates, die Maischälle Italiens sowie 
die höchsten Spitzen des Staates und der Partei. Der 
neue Senat und die neue Deputiertenkammer werden am 
28. April zusammentreten.

Kleine Entente.
I n  A g r a m  fanden dieser Tage die Beratungen des 

S t ä n d i g e n  R a t e s  der Kleinen Entente statt. Ein 
Teil der Verhandlungen hat sich in erster Linie um die 
„ ö s t e r r e i c h i s c h e  F r a g e "  gedreht. Sehr ausführlich 
ist namentlich über die angebliche n e u e r l i c h e  A k t i o n  
I t a l i e n s  i n  Ös t e r r e i c h ,  so wie diese im Wiener 
Besuch S  u v i ch s sich manifestiert habe, gesprochen worden. 
Das dem Belgrader Außenministerium nahestehende Bel­
grader B latt „Pravda" erklärt hiezu, daß es überhaupt 
die österreichische Frage sei, die den M  i t t e l p u n k t d e r 
d i e s m a l i g e n  K o n f e r e n z  der Kleinen Entente 
bildet. Diesem B latt zufolge sei es als erwiesen anzusehen, 
daß sich Ita lien  mit der Absicht trüge, mit Österreich und 
Ungarn sowohl einen w i r t s c h a f t l i c h e n  a l s  auch 
e i n e n  p o l i t i s c h e n  P a k t  zu schließen, der in seinen 
politischen Elementen in absolutem Gegensatz zu der P o ­
litik der Kleinen Entente stehe.

Der Balkan.
Die Nackrichten über den bevorstehenden Ab s c h l u ß  

d e s  B a l k a n p a k t e s  gewinnen immer greifbarere 
Formen. Auch der In h a lt des Vertragswertes wird in den 
Hauptpunkten bereits bekannt. Er soll in folgendem be­
stehen: 1. Alle bisher zwischen den Balkanstaaten abge­
schlossenen Bündnisse, Verträge und Nichtangriffspakte 
werden zusammengefaßt und auf alle Mitglieder des B al­
kanpaktes ausgedehnt, wodurch eine Garantie des S tatus 
quo (das ist die Unverletzlichkeit der territorialen Grenzen) 
auf dem Balkan erreicht wird und die Beziehung der B al­
kanstaaten untereinander auf eine Grundlage der gegen­
seitigen Förderung und Zusammenarbeit mit Ausschluß der 
Großmächte gestellt wird. 2. Der Pakt wird für die Dauer 
von fünf Jahren abgeschlossen. Diese Inhaltsangabe zeigt, 
daß es sich einweilen — solange sich Bulgarien vom Pakte 
abseits hält — nicht so sehr um eine politische Neuorien­
tierung auf dem Balkan handelt, als vielmehr um eine Zu­
sammenfassung bereits bestehender Abmachungen. Zwischen 
den vier Partnerstaaten «(Rumänien, Jugoslawien, Grie­
chenland und die Türkei) bestehen bereits zweiseitige 
Freundschaftsverträge, die sie alle miteinander verknüpfen. 
Diese Bindungen erhalten durch den Pakt eine straffere 
Form und den Charakter einer Friedensgarantie. Von 
diesem Gesichtspunkt aus kann der Pakt auf dem Balkan 
unter gewissen Voraussetzungen gute Dienste leisten, be­
sonders dann, wenn die reinliche Scheidung von der Klei­
nen Entente aufrecht bleibt. Im  übrigen wird Europa die 
Praxis abwarten müssen.

Sowjetrußland.
Auf der Tagung der vereinigten Moskauer Bezirks- und 

Stadtparteikonferenz erklärte K a g a n o w i t s c h  zur in­
ternationalen Politik unter anderem: Unsere Stellung hat 
sich in Europa gefestigt. Frankreich ist daran interessiert, 
zu uns engere Beziehungen herzustellen, als sie früher be­
standen haben. W as unsere Beziehungen zu D e u t s c h ­
l a n d  betrifft, so wäre festzustellen: Sofern die deutsche 
Regierung ähnliche Beziehungen zu uns unterhalten will, 
wie sie vor dem jetzigen Regime bestanden haben, so ist un­
sere Regierung geneigt, darauf einzugehen. Doch wir sehen 
dies deutscherseits nicht. Deshalb bleiben unsere Beziehun­
gen zu Deutschland gespannt. M it England bleiben die 
Beziehungen gespannt. Die Herstellung normaler Bezie­
hungen zwischen der Sowjetunion und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika stellt den wichtigsten Faktor der 
Festigung der internationalen Stellung der beiden Länder 
dar und ist äußerst schwerwiegend, insbesondere im Lichts 
der Lage im Fernen Osten. Ein zugespitztes Problem ist 
die Frage der Beziehungen zu Japan. W ir wollen Japan 
gegenüber eine Friedenspolitik betreiben. I n  Japan be­
kämpfen sich zwei Gruppierungen, eine kriegerische Eene- 
ralsgruppierung mit Araki an der Spitze und eine zweite 
Gruppe, die einsieht, daß Japan schwerlich mit einem der­
art ernsten Gegner, wie wir es sind, kämpfen kann, denn

die Sowjetunion ist nicht das alte Zarenrußland vom 
Jahre 1904. D i e L a g e  i m F e r n e n  Os t e n  ist g e ­
s p a n n t .  W ir müssen in einem beliebigen Augenblick 
einen Angriff erwarten. W ir verstärken unsere Wehrmacht 
von Jah r zu Jahr. - -  - -

Japan.
Der japanische Außenminister H i r o t a  hielt im japa­

nischen Parlament eine politische Rede, die er mit nachfol­
genden kennzeichnenden Worten schloß. Er sagte u. a.: Es 
ist Tatsache, daß ein Überblick über die Welt im ganzen 
zeigt, in welches Chaos wirtschaftliche Unordnung poli­
tische Haltlosigkeit, Verwirrung und Joeenkonflikte jeden 
Augenblick das internationale Eleickgewicht zu stürzen dro­
hen, während es scheint, daß das g e g e n s e i t i g e  
V e r t r a u e n  j -b h schen d e n  R a t i o n e n  u n t e r ­
e i n a n d e r  b e t r ä c h t l i c h  g e s c h w u n d e n  ist. Die 
Zahl der internationalen Handelsschranken vermehrt sich, 
statt sich zu vermindern, mit großer Geschwindigkeit. An­
gesichts meiner früheren Erklärungen ist es mir unmöglich 
zu verhehlen, daß sich in  d e r  Z u k u n f t  z a h l r e i c h e  
u n d  s c h we r e  P r o b l e m e  in unseren Beziehungen 
zum Ausland ergeben werden. Aber das ist das allgemeine 
Los der Rationen, die in vollem Wachstum sind. Solange 
unser Volk einig bleibt und entschlossen, den möglicherweise 
auftretenden Schwierigkeiten mutig die S tirn  zu bieten, 
solange wir nüchtern und voll Selbstbeherrschung bleiben 
und solange der goldene Mittelweg das Ziel unseres Han­
delns sein wird, bin ich sicher, daß Japan nichts zu fürch­
ten hat und daß seine Zukunft viele Hoffnungen birgt. Ver­
gessen wir nicht einen Augenblick, daß wir der Eckstein, der 
einzige Eckstein des Friedensgebäudes in Ostasien sind und 
daß aus diesem Grunde die ausschließliche Verantwortung 
auf unseren Schultern lastet. Das ist die schwere Lage und 
die große Verantwortlichkeit der japanischen Diplomatie 
und der militärischen Kräfte Japans, die wesentlich für die 
Ausgabe der Verteidigung geschaffen wurden.

Vereinigte Staaten von Amerika.

Das Repräsentantenhaus hat den W ä h r u n g s - 
g e s e tz e n t w u r f mit 360 gegen 40 Stimmen angenom­
men. Im  Lause der Debatte erklärte Abgeordnete L u c e, 
die Goldzertisikate seien tatsächlich Totenscheine, die be­
zeugen, daß das Gold der Bundesreservebanken in den 
Kellern des Schatzamtes begraben sei. Das Repräsentan­
tenhaus verwarf unter anderem einen Abänderungsan­
trag, der die Übertragung des nationalisierten Goldes an 
internationale Banken untersagt.

Eine schwere Niederlage des Welt­
judentums.

B e r l i n ,  24. Jänner. Der internationale Gerichts­
hof in Kairo hat heute das Urteil in dem seit langem von 
aller Welt sehr beachteten Judenprozeß gefällt. Er hat die 
Klage der Weltliga zur Bekämpfung des Antisemitismus 
als unzulässig abgewiesen. Wie erinnerlich, hatten die 
Kairoer Juden gegen den Deutschen Verein auf Schaden­
ersatz wegen Schädigung der jüdischen Interessen durch eine 
Ereuelabwehrschrift des Deutschen Vereines geklagt, in der 
die Bedeutung der Judenfrage in Deutschland und die 
Hintergründe des deutschfeindlichen Boykotts treffend ge­
schildert wurden. Die Bedeutung des Urteils für die ge­
samte Welt wird hier in Berlin, wo man den Prozeß ge­
nau so wie in allen anderen Ländern seit Wochen ein­
gehend verfolgt hat, stark unterstrichen. Zum erstenmal 
nach der deutschen Revolution, schreibt die „Nachtausgabe", 
hat sich ein völlig unparteiisches internationales Gericht 
— es bestand aus einem Italiener, einem Engländer und 
einem Ägypter — mit einer Streitsache aus den Bezirken 
der deutsch-jüdischen Auseinandersetzung zu besassen gehabt. 
Der Prozeß war von der Weltliga zur Bekämpfung des 
Antisemitismus groß aufgezogen worden. W as man da­
mit erreichen wollte, war eine Verurteilung des neuen 
Deutschland und des nationalsozialistischen Gedankengutes. 
Um so entscheidender ist die Niederlage, die das Weltjuden­
tum durch die Abweisung der Klage erlitten hat.

Dr. Schöpfer gegen schmutzige An­
geberei und das Denunziantentum.

Die „Verkehrswirtschaftliche Rundschau" gibt eine Rede 
des Generaldirektors der Österreichischen Bundesbahnen 
Dr. S c h ö p f e r  wieder, die dieser in Innsbruck gehalten 
hat und in der er sich entschieden gegen das Naderertum 
wendet, das sich jetzt besonders unliebsam bemerkbar macht. 
Generaldirektor Schöpfer führte unter anderem aus: „Von 
Ihnen wie von allen Bundesbahnern erwarte ich loyale 
und freudige M itarbeit und verspreche dafür auch jedem 
einzelnen gegen böse Angeberei und Denunziation den 
vollsten Schutz der Verwaltung. Über diese traurige Zeit­
erscheinung müssen einige deutliche Worte gesagt werden. 
W ir machen leider nicht selten die unerfreuliche Erfahrung, 
daß charakterlose Menschen und Leisetreter das dienstliche 
Verhalten und die staatsbürgerliche Gesinnung einzelner 
Bediensteter ganz zu Unrecht durch anonyme Anzeigen und 
ähnliche verwerfliche Methoden verunglimpfen. Meist sind 
es sehr durchsichtige Beweggründe. M an will über Leichen 
gehen, um selbst vorwärts zu kommen oder man denun­
ziert aus purer Bosheit, Böswilligkeit, Rachsucht oder 
Sensationsgier. Ich versichere Sie mit meinem M annes­
wort, daß ich in jedem Fall, in dem es möglich ist, einen 
solchen Schuften zu überführen, unerbittliche Strenge ob­
walten lasten werde, gebe Ihnen aber gleichzeitig die bin­
dende Zusage, daß ich eine Maßregelung eines angezeigten 
Bediensteten nur dann, aber dann auch unbedingt veran­
lassen werde, wenn der Beweis der Schuld gegeben ist.

Naderertum, das nur Verbitterung und gegenseitiges Miß­
trauen schafft, hat in unseren. Reihen keinen Platz." 

Diesen treffenden Worte* 'ist nichts weiter anzufügen.

Lehrernot.
Der am 14. Jänner d. I .  in Wien zusammengetretene 

Hauptausschuß des Österreichischen Lehrerbundes mußte sich 
fast ausschließlich mit der durch die fortwährenden Bezugs­
kürzungen hervorgerufenen Notlage der Lehrerschaft bestls- 
sen. Zuerst wurden die Lehrergehalte in gleichem Aus­
maße wie die Gehalte der Bundesangestellten gekürzt, eben­
so wurden der Lehrerschaft dieselben neuen Abgaben in der 
Form der Besoldungs-, Krisen- und Ledigensteuer wie den 
Bundesbeamten auferlegt. Und nun erklärten die Län­
der, auch diese gekürzten Bezüge nicht bezahlen zu können 
und drosselten sie daher noch obendrein um 16 bis 30 P ro ­
zent. Dadurch ist den Lehrern mehr als das doppelte M aß 
an Krisenlasten auferlegt. Sie sind heute unter allen 
öffentlich Angestellten am schlechtesten entlohnt und der bit­
tersten Not und der Verelendung preisgegeben. Taufende 
von Lehrern, insbesonders solche mit mehreren Kindern, 
leiden trotz dem Aufgebote äußerster Sparsamkeit Mangel 
am Allernotwendigsten und es ist daher kein Wunder, 
wenn solche Familien einer Verschuldung anheimfallen, 
aus der es keine Rettung mehr gibt. Der Hauptausschutz 
des Österreichischen Lehrerbundes fühlt sich verpflichtet, die 
Aufmerksamkeit der gesamten Öffentlichkeit auf diese Not 
und ihre Folgen zu lenken und das soziale Gewissen der 
verantwortlichen Stellen des Staates aufzurufen, damit 
Abhilfe geschaffen werde.

Sprechtage des Kammeramtes der Wiener 
Handelskammer.

Am D i e n s t a g  d e n  6. F e b r u a r  ab 9 Uhr früh 
in H a a g ,  im Direktionszimmer der Sparkasse.

Am M i t t w o c h  d e n  7. F e b r u a r  ab 9 Uhr früh 
in A m st e t t e n, Hotel ©inner, Hauptplatz.

Am D o n n e r s t a g  d e n  8. F e b r u a r  ab 9 Uhr 
früh in M e l k  im Sitzungssaal des Gemeindeamtes.

Fachkonsulent Eduard S t r a u ß  wird Handels- und Ge 
werbetreibenden Auskünfte in einschlägigen Fragen er­
teilen. Da der auskunfterteilende Referent am Nachmit­
tage des Sprechtages anderen dienstlichen Funktionen 
(Vorsteheroersammlungen, Intervention bei lokalen Be­
hörden) nachkommen oder wegen der schlechten Verkehrs­
verhältnisse Weiterreisen muß, wollen die Auskünfte bis 
12 Uhr mittags eingeholt werden.

Keine Postbeglertadresse für Pakete bis
1 Kilogramm.

Der Handelsminister hat eine Verordnung betreffend die 
Auflassung der Postbegleitadresse bei inländischen Paketen 
ohne Wertangabe und ohne Nachnahme bis zum Gewicht 
von 1 Kilogramm erlassen. Die Verordnung bestimmt 
u. a.: Verfügungen für den Fall der Unbestellbarkeit von 
Paketen sind auf den Paketen selbst tunlichst oberhalb der 
Anschrift und, sofern ihnen Postbegleitadressen beizugeben 
sind, auch auf der Rückseite dieser anzubringen. Pakete ohne 
Wertangabe und ohne Nachnahme bis zum Gewicht von 
einem Kilogramm bedürfen keiner Postbegleitadresse. Son­
stige Pakete müssen mit Postbegleitadressen versehen sein. 
Pakete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme bis zum 
Gewicht von einem Kilogramm müssen freigemacht auf­
gegeben werden. Andere Pakete können freigemacht oder 
nicht freigemacht aufgegeben werden; den Zuschlag hat auch 
bei freigemacht aufgegebenen Paketen der Empfänger zu 
zahlen. ---------------

Gau-Zugendschitag in Göstling an 
der W bs, 3. und 4. Februar 1934.
Veranstaltet von der Jugendgruppe Göstling des Landes- 

Schiverbandes für Wien und Niederösterreich.

An Preisen werden vergeben: 1. Der Wanderpreis des 
Landes-Schiverbandes für Wien und Niederösterreich für 
die Jugendklasse 1. 2. Der Wanderpreis des Landes-Schi­
verbandes für Wien und Niederösterreich für die Jugend­
klasse II. 3. Der Wanderpreis des Verkehrs- und W irt­
schaftsverbandes Pbbstal für Teilnehmer von 10 bis 12 
Jahren. 4. Der Wanderpreis des Verkehrs- und Wirt­
schaftsoerbandes Pbbstal für den Sprunglauf aller Klas­
sen. 5. Ehrenpreise: Plaketten und Urkunden.

Wettlaufleitung: Oberleitung: Prof. Alois E n d  e r , 
Gaujugendschiführer Lehrer Karl M i k s ch e, Förster Frz. 
N o s e n b l a t t l .  Sportliche Leitung: Gepr. Schilehrer 
Alexander S c h ö l n h a m m e r ,  Rudolf N e u m a n n. 
Kampfgericht: Frl. Mimt Gr ö b l ,  Johann P ö l z ,  J o ­
hann N e u m a n n und alle Jugendführer. Schiedsgericht: 
Karl E p p e n  st e i n e r ,  Fritz H o f e r ,  August M ü l ­
l e r ,  Emmerich S c h a f l e c h n e r .  Sportarzt: Med.-Rat 
Dr. Felix F  r ö m m e l. Sanitätsdienst: Engelbert Ke m-  
m e t m ü l l e r .  Wettlaufzimmer: Volksschule Göstling.

Tageseinteilung: S a m s t a g  d e n  3. F e b e r :  9.50 
und 12.02: Ankunft der Teilnehmer. 13 Uhr: Nennungs­
schluß für den Sprunglauf, Entgegennahme der Sprung­
laufnummern. 13.30: Aufbruch zum Sprunglauf. 20 Uhr: 
Kampfrichtersitzung im Easthofe Franz Stöckler.

S o n n t a g  d e n  4. F e b e r :  8 Uhr: Nennungsschluß 
für den Abfahrts- und Slalomlauf, Entgegennahme der 
Laufnummern im Wettlaufzimmer. 8.40 Uhr: S ta rt des 
Abfahrtslaufes. 12.30 Uhr: Abmarsch zum Slalomlauf. 
13 Uhr: S ta rt des Slalomlaufes. 16 Uhr: Verkündigung 
der Ergebnisse und Preisverteilung im Gasthofe Stöckler. 
17.06 Uhr: Abfahrt des Zuges Richtung Scheibbs. 18.02 
Ithr: Abfahrt des Zuges Richtung Waidhofen.



Freitag den 26. Jänner 1934. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 8.
Der Wettlciuf wird nach der W ettlaufordnung des A us­

schusses für Jugendpflege im 0.6.33. ausgetragen. Teilnahm s­
berechtigt sind Jungen  und Mädchen aller Schulen und S p o r t ­
oerbände des Eifenwurzengaues soweit diese Jugendabteilungen 
dem Ö S .V . angehören. Neuanmeldungen können ^gemeinsam 
mit der Nennung vorgenommen werden. Nennungen sind zu 
richten an Herrn Lehrer K arl Mi k s c h e  in Eöstling a. d. Pbbs. 
Nennungsschluß am 3. bezw. 4. Feber, siehe Tageseinteilung. 
Nenngeld 8 —.50 per Läufer. Neuanmeldungen a ls  Mitglied 
des Ö S . 93. einschließlich Nenngeld 8 1.80. Nennungen haben zu 
enthalten: Vor- und Zuname, Geburtsdatum, Bezeichnung der 
Jugendgruppe A r t  der Laufteilnahme. Anfragen find zu rich­
ten an  den (Bauführer Lehrer K arl Mi k s c h e ,  Eöstling a. t>. 
Pbbs. P orto  beilegen. Bei schlechter Witterung findet im d ies­
jährigen W inter der Eaujugendfchitag nicht mehr statt. Die 
Wanderpreise kommen im nächsten Jah re  zweimal zur A u s­
tragung. K arl Mi k s c h e ,  Gaujugendschiführer.

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H . und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. Kommenden Sonntag, abends 
6 Uhr, findet in Waidhofen ein evangelischer Gottesdienst 
statt.

* Requiem. Samstag den 3. Feber findet um V28 Uhr 
früh in der hiesigen Pfarrkirche für den vor Jahresfrist 
verstorbenen Kaufmann Hans S c h ie l  ein R e q u i e m  
statt.

* Geboren sind: Am 15. Jänner eine Tochter E l ­
f r i e d e  des Herrn Karl E  0 l l n e r, Sägewerksheizer, 
hier, Riedmüllerstraße 8, und der J o s e f a  geb. L e t t ­
n e r .  — Am 19. Jänner eine Tochter L i s e l o t t e  des 
Herrn Alfred L a t t i s ch, hier, Patertal 2, und der M ar­
garita geb. Baumgartner.

* Seltenes Jubiläum. Dieser Tage waren es 30 Jahre, 
daß Frau Emma S  t e g e r den Organistendienst in der 
Spitalskirche zur größten Zufriedenheit der Kirchenvorste- 
hung und auch der Kirchenbesucher versieht. F rau  Steger, 
die M utter des Regenschori in der Stadtpfarrkirche Herrn 
Karl S  t e g e r, wirkt auch am Kirchenchorgesang der 
Pfarrkirche eifrig mit und kann auch als Kirchensängerin 
auf eine jahrzehntelange verdienstvolle Tätigkeit zurück­
blicken. Mögen die Anerkennung, die ihr von der Kirchen- 
vorstehung ausgedrückt wurde, auch alle Kirchenbesucher der 
alten schönen Spitalskirche teilen.

* Deutscher Turnverein „Lützow". Die S ch i l i e g e  
des Deutschen Turnvereines „Lützow" veranstaltet am 4. 
Feber einen S c h i a b s a h r t s l a u f  v o m  S c h n a b e l ­
b e r g .  Abfahrt: Triangulierungspyramide auf der
Hahnlreitwiese. Ziel: Stadl aus der Vorderholzwiese. Ein­
teilung der Läufer: 14 bis 18 Jahre, 19 und 20 Jahre, 
21 bis 32 Jahre und über 32 Jahre, in den letzten zwei 
Klassen Ober- und Unterstufe. Läuferinnen: Ober- und 
Unterstufe. Teilnahmsberechtigt sind die Mitglieder des 
Deutschen Turnerbundes und die Mitglieder des D. u. ü . 
Alpenvereines. Veranstaltungsfolge: Sonntag den 4. Fe­
ber von 10 bis 11 Uhr vormittags Anmeldung im Gast- 
hofe Kögl, Unterer Stadtplatz. Nenngeld 50 Groschen. 
S ta rt der Läufer um ! -3 Uhr nachmittags vom Trian­
gulierungspunkt auf der Hahnlreitwiese. Siegerverkün­
digung um etwa 5 Uhr abends im Gasthofe Kögl. Sieger 
erhalten Urkunden. Schriftliche Anmeldungen find an den 
Deutschen Turnverein „Lützow" Waidhofen a. d. Pbbs zu 
richten.

*  Die Fachgenossenschaft der Kleidermacher Waidhofen 
«. d. Ybbs gibt bekannt, daß am 19. Feber die M e is te  r- 
p r ü f u n g e n  abgehalten werden; Anmeldungen sind 
längstens bis 15. Feber an die Genossenfchaftsvorstehung 
einzureichen.

* Neues Fernsprechverzeichnis. Anfangs Februar er­
scheint in der Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs ein neues 
F e r n s p r e c h  v e r z e i c h n t  s. Die Teilnehmer werden 
ersucht, eventuelle Wünsche bezüglich Einreihung und 
Firmabezeichnung b i s 3. F  e b e r in der Druckerei Waid­
hofen anzugeben.

* Im  Wckner Rundfunk gelangt heute, Freitag den 26. 
ds., um 19 Uhr im Rahmen des Unterhaltungskonzertes 
(Rudolf Pehrn; Wiener Kammerorchester) nebst einer 
S u i t e  von R.  P  e h m ein V o r s p i e l  von dem heimi­
schen Komponisten L. K i r ch b e r g e r zur Ausführung.

* Klavierstimmer Kranzer aus Linz ist derzeit hier. An­
meldungen erbeten an Buchhandlung Weißend. 1250

* D.F.K. — Tanzschule. Die nächste Tanzschule findet 
am Samstag den 27. ds. bei Strunz statt.

* Heimatschutz Waidhofen a. d. Ybbs. Verhältnisse hal­
ber unterbleibt der für den 4. Feber angekündigte Hei­
matschutzball.

* Dirndl-Vall. Die heurige Faschingsveranstaltung des 
D.F.K. findet unter der Devise „ D i r n d l - B a l l "  am 
3. Feber im Schloßhotel (Winkler) statt. Näheres in der 
nächsten Folge. Einladungen sind bei jedem Ausschußmit­
glied erhältlich.

* Strandfest. Viele, die diese Nachricht lesen, werden 
den Kopf schütteln, denn ein Strandfest ist meist eine Ver­
anstaltung, die im Sommer stattfindet. W ir können unseren 
Lesern aber versichern, daß es sich tatsächlich so verhält. Un­
ser stets rühriger F r e m d e n o e r k e h r s v e r e i n  hat 
es im vergangenen Sommer wiederholt, aber leider mit 
recht wenig Wetterglück versucht, im Strandbad ein rich­
tiges Strandfest zu geben. Nun, da alle Versuche fehl­
geschlagen, wird er am 10. Feber, und zwar in den wet­
tersicheren Räumen des Großgasthofes Kreul-Jnführ ein 
S t r a n d f e s t  veranstalten, das allen Ansprüchen des 
Publikums genügen wird. Die Badegäste, Strandbumm­
ler und alles Volk, das zu einem modernen Strande ge­
hört, wird sich dort einfinden und wird sich dort unter­
halten. Die Musik besorgt die Stadtkapelle unter Kapell­
meister Zeppelzauers Leitung. Außerdem ist für mannig­
fache Unterhaltung gesorgt. Tomascheks bewährte Kraft 
wird dafür sorgen, daß es sich in Palmenhainen ergötzlich 
wandern läßt und so manche exotische Stätte wird er auf­

richten. Mehr wollen wir heute nicht verraten, obwohl es 
noch vielerlei Dinge gäbe, die zum erstenmal dort zu sehen 
sein werden. Das tanzlustige Publikum kann schon heute 
ruhig seine Vorbereitungen treffen, denn weder Regen, Ha­
gel oder sengende Sonne können das Strandfest bei Kreul 
verhindern. Wer sich rechtzeitig eine Eintrittskarte besorgt, 
zahlt hiefür im Vorverkauf 8 2.—, an der Kasse 8 2.50. 
Dieselben sind im Kaufhaus B u c h b a u e r  und in der 
Papierhandlung E l l i n g e r im Vorverkauf erhältlich. 
Der Fremdenverkehrsoerein wird sich bemühen, das 
Strandfest zu einem der schönsten Tanzveranstaltungen des 
heurigen Faschings zu gestalten. Die vielen Möglichkeiten, 
die die Kostümfrage bei einem Strandfeft bietet, erleichtern 
dem Publikum die Wahl des Kostüms, tragen aber auch 
dazu bei, daß das Fest ein recht buntes und sehenswertes 
Bild zeigen wird. Es wird daher auch dem Nichttänzer 
manche Unterhaltung bringen. Also daher auf zum 
Strandfest am 10. Feber.

* Eine Entfernung des Zahnsteines geschieht am besten durch 
I h r e n  Zahnarzt. Verhüten kann man ihn aber durch regelmäßi­
gen Gebrauch der berühmten Chlorodont-Zahnpaste. Tube 8 —.90.

* Achtung, Pensionisten! Die Ortsgruppenleitung des 
Zentralvereines der österreichischen Staatspensionisten er­
sucht alle hiesigen Mitglieder, den Mitgliedsbeitrag für 
1934 ehestens nach Erhalt eines ihnen demnächst zugehen­
den Erlagscheines einzuzahlen.

* Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten. Wegen Verlän­
gerung des Weihnachtsfriedens wurde unsere Generalver­
sammlung auf den 25. Feber verschoben.

* Biehmärkte: Am 2 0. J ä n n e r  in Pbbs i t z ,  am 
2 3. J ä n n e r  in A l l h a r t s b e r g ,  am 2 5. J ä n n e r  
in R a n d e g g .

* „Unter der blühenden Linde". Sämtliche für den 20. 
und 21. Jänner angesetzten Vorstellungen des beliebten 
Volksliederspieles „Unter der blühenden Linde" waren 
ausverkauft und fanden unter den für dieses Stück kenn­
zeichnenden äußeren Umständen statt. Es gab reichlich viel 
Beifall und überall frohe und heitere Menschen. Über

stein, betten auch die herzlichste Teilnahme zu diesem plötz­
lichen schweren Schicksalsschlage zuteil wurde. Das Lei­
chenbegängnis findet am Samstag den 27. ds. um 3 Uhr 
nachmittags von der Aufbahrungshalle des Krankenhauses 
aus statt. R. I. P.
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* Eishockey-Match Realschule—D.F.K. 1:1 (1:0, 0:1, 
0:0). Der erste heurige Eishockeykampf endete unentschie­
den. I n  der 1. Minute des 1. Drittels schoß E r u b e r f ü r  
die Realschule den Treffer. 2m 2. Drittel glich der D.F.K. 
durch A n g e r er aus, der auch der beste M ann im Feld 
war. Der Kampf verlief unter der sicheren Leitung P ro ­
fessor M a h l e r s  einwandfrei und äußerst fair. Erfreu­
lich war die große Schar Zuschauer, die je nach Einstellung 
ihre Spieler fanatisch anfeuerte. Der Revanchekampf fin­
det wahrscheinlich am Mittwoch den 31. Jänner, 8 Uhr 
abends, statt. Der D.F.K. steht mit dem L.A.S.K., dem 
oberösterreichischen Meister, und mit dem St. Pöltner 
Sportklub in Unterhandlung und hofft, dem Waidhofner 
Publikum bald eine Klassenmannschaft als East vorstellen 
zu können.

* Tonkino Hieß. Z w e i  T a g e !  Samstag den 27. 
Jänner, 2,(45, %7, 9 Uhr, Sonntag den 28. Jänner, 2, 
(45, %7, 9 Uhr: „ Ho c h z e i t  a m  W 0 l f g a n g f e  e", 
ein sehr schöner lustiger Tonfilm mit wunderschönen B il­
dern aus dem Salzkammergut. Hauptrollen: Hanfi Riese, 
Rose Stradner, Else Elster, Oskar Sima, Hugo Schräder, 
Hans Junkermann. Jugendvorstellungsn: Samstag um 2 
und (45 Uhr: „Hochzeit am Wolfgangsee".

♦  .......
zugunsten der W interhilfe am Zonnerstag den I .F k M a r  1834 um 8 W  «öends •  " ' T  ' V "* 7 ~  /
das Stück selbst, seine Vorzüge und seinen volkserziehe­
rischen Wert ist schon so viel geschrieben worden, daß sich 
hier jedes weitere Wort erübrigt. Seine unverminderte 
Anziehungskraft auf alle Kreise der Bevölkerung ist der 
beste Beweis seines Wertes. W ir wollen nur über die 
Neuaufführungen als solche einiges bemerken. Die Neu­
besetzungen, die auch viele Hauptrollen umfaßten, waren 
durchwegs vollwertig. 2n erster Linie sind hier die 
L i e s l ,  die L o r e ,  der H e i n r i c h  und der V a g a ­
b u n d  zu erwähnen. Das sprühende Temperament, die 
ansprechende Stimme und das schalkhaft-herzige Spiel ver­
halten der Darstellerin der L i e s l ,  Frau Mizzi F e l l ­
n e r ,  zu einem Erfolg, der wirklich durchschlagend war. 
Frl. Irm gard I  a s s i n g e r hat als L o r e durch ihr ein­
nehmendes Spiel, das in den dramatisch bewegten Stellen 
überaus beseelt war, eine sehr gute Leistung erzielt, die 
äußerst sympathische Rolle des H e i n r i c h  hatte Herr 
K e r s c h b a u m  übernommen und damit eine vortreffliche 
Verkörperung des heimkehrenden Liebhabers gegeben. Den 
Vagabunden gab Herr A i g n e r ,  dessen Können wir schon 
in mehreren Rollen kennen zu; lernen Gelegenheit' hatten. 
Auffassung und Spiel auch hier von starker Eigenart. Von 
den übrigen Neubesetzungen in den kleineren Rollen seien 
unter anderem erwähnt: der Bürgermeister (P  i l ß), der 
Postillon (Willi B r a n d s t e t t e r ) ,  der Doktor ( F e i ­
n e r ) ,  der Schulmeister ( B a n d ) ,  erster Student 
(S  t a h r m ii l l e r), ein Mädchen (Hilde G r o ß a u e r), 
ein Wanderbursch (Fritz P  i a t y) und der Bauer 
( We d  l). Auch die Gruppen der Mädchen, der kleinen 
Kinder und der Studenten waren vorwiegend neu zusam­
mengestellt. Sie alle fügten sich gut in die Gesamtheit des 
Stückes ein. Die Spielleitung, in den bewährten Händen 
des Architekten B  u k o v i c s, bot auch sonst alles auf, um 
das Volksliederspiel in seinem alten Glanze wieder erstehen 
zu lassen. Besonders hervorzuheben wäre, daß der Besuch 
sehr stark aus dem Überlande, Rosenau, Sonntagberg, Sei­
tenstetten, St. Peter i. d. Au usw. war. Die nächsten Vor­
stellungen finden Samstag den 27. ds. um 8 Uhr abends 
und Sonntag den 28. ds. um (43 Uhr nachmittags und 
8 Uhr abends statt.

* Todesfall. Am 20. ds. starb in Linz Herr Regierungs­
rat Karl V u r g g a s s e r, Professor der Handelsakademie 
i. R., im 64. Lebensjahre. Der Verstorbene war als P ro ­
fessor im Jahre 1894 in den Dierist der Vundes-Handelsaka- 
demie in Linz getreten und wirkte dort bis zum Jahre 1925. 
I n  diesem Jahre war er in den Ruhestand getreten, wirkte 
aber noch immer als Inspektor für kaufmännische Fortbil­
dungsschulen. Im  Kriege stand er als Hauptmann des Lin­
zer Landsturmregimentes an der Front, wo er sich mehrere 
Kriegsauszeichnungen erwarb. Die Leiche des Verstorbe­
nen wurde nach St. Pölten überführt, wo in der Familien­
gruft die Beisetzung erfolgte. Der Verstorbene, ein Schwa­
ger des hiesigen Easthofbesitzers Anton K e r s ch b a u - 
m e r, weilte auch viele Sommer in unserer Stadt und 
war hier allgemein bekannt.

* Todesfall. Am 25. ds. starb nach kurzem, schwerem 
Leiden Frau Katharina K a m e l r e i t e r im 59. Lebens­
jahre. Um die Verstorbene, die sich bis vor kurzem der 
besten Gesundheit erfreute, trauern ihr Gatte, der Haus­
besitzer und bekannte Kirchensänger Ludwig Kamelreiter, 
ihre Tochter Frl. Rosa Kamelreiter, Buchhalterin der hie­
sigen Konsum- und Spargenossenschaft, und ihr Sohn Herr 
Ludwig Kamelreiter, Angestellter der Konsumfiliale Hollen-

* Jahresbericht über die Tätigteit der stöbt. Sicherheits­
rat* che Waidhofen a. d. Ybbs im Jahre 1933. Zahl der
eingelaufenen und erledigten Dienststücke 3865, Korrespon­
denzen mit und Erhebungen für auswärtige Gerichte, 
Sicherheitsbehörden und Dienststellen 583, Erhebungen für 
die politische Vezirksbehörde und das Stadtgemeindeamt 
1483, Erhebungen für das Arbeitslosenamt 859, Fahn­
dungsschreiben nach flüchtigen oder unbekannten Tätern 
und Kurrenden in Fahndungsblättern ergingen in 27 F ä l­
len. Anzeigen an das Strafgericht wurden 258 erstattet; 
diese verteilen sich auf Anzeigen wegen:

Diebstahl 46 (davon 3 Einbruchsdiebstählel, B etrug 44, Ver­
untreuung 13, Diebstahlsteilnahme 2, Verbrechen der öffentlichen 
Gewalttätigkeit durch Hausfriedensbruch 3, Einschränkung der 
persönlichen Freiheit 1, gefährliche Drohung 3, Sittlichkeitsver­
brechen 2, Leibesfruchtabtreibung 4, Verbrechen der schweren 
körperlichen Beschädigung 4, Übertretung der leichten körper­
lichen Beschädigung 22, Vergehen gegen die Sicherheit des Le­
bens 2, Gefährdung der körperlichen Sicherheit nach § 431, 
St,-G., 25 (Verkehrsunfälle 23), Meldungen über andere Un­
fälle 11, Kurpfuscherei 2, boshafte Sachbeschädigung 12, Rever­
sion 2, Wachebeleidigung 4, Exekutionsvereitlung 2, Nichtver­
wahrung bösartiger Haustiere (§ 391, St.-G.) 2, Verletzung von 
Pa ten ten  und Verordnungen nach § 315, S t,-E., 2, bedenklicher 
Ankauf, § 477, St.-G., 3, Übertretung des Unterhaltschutzgesetzes 
1, Übertretung nach § 1/2, V.-G., 23, Verbrechen gegen das 
Sprengstoffgesetz 9, Übertretung des W affenpatentes (in Ver­
bindung mit anderen Strafgesetzdelikten) 8, Meldungen über 
Selbstmordversuche 3, Meldungen über Brände 3.

Verhaftungen und Einlieferungen an das Gericht erfolg­
ten 59, Vorführungen über gerichtlichen Auftrag 4, von 
auswärtigen Gerichten oder Sicherheitsdienststellen gesuchte 
bezw. verfolgte Personen wurden 13 hier ausgeforscht und 
verhaftet. An die politische Bezirksbehörde (S tadtrat, Re­
gierungskommissär, Vezirkshauptmannschaft) bezw an die 
Ortspolizeibehörde erfolgten 425 Anzeigen, und zwar:

Vorfallenheütsberichte über politische Demonstrationen und 
außergewöhnliche politische Ereignisse 17, Übertretung des W af­
fenpatentes 14, S tö rung  der Ordnung und Verletzung des An­
standes (Art. 8 d. E.E.V.G.) 58, Übertretung von Verordnungen 
der Bundesregierung (verbotswidrige Parte ibetä tigung, unbe­
fugte P ropaganda u. dgl.) 50, Beschlagnahme von Zeitungen 
und anderen Druckschriften 49, Übertretung des Kriegsgeräte­
gesetzes 4, Übertretung des Versammlungsgesetzes bezw. des Ver- 
fammlungs- und Aufmarschverbotes 7, Übertretung der Gewerbe­
ordnung und Hausierpatentes 65, Überschreitung der Sperrstunde 
17 Übertretung der Meldevorschriften 3, Übertretung der Krast- 
fahrverordnung 50, Übertretung der Straßenpolizeiordnung 51, 
Falschmeldung 3, Naturschutzgesetz-Übertretung 1, Vogelschutz- 
gesetz 1, Übertretung der Eichvörschriften 2, Tierquälerei 2, 
Übertretung des Arbeitszeitgesetzes 4, Übertretung des Jn lan d -  
arbeitevschutzgesetzes 2, Übertretungen von bau-, feuer-, sanitäts- 
und veterinärpolizeilichen Vorschriften 12, gebeime Prostitution 
3, Meldungen über Schubentweichung 2, Abschaffungsanträge 8, 
unbefugte Sammeltätigkeit 2.

Organmandatsstrafen wurden 46 verhängt, 20 Eskorten 
durchgeführt, bei 16 Unfällen und 2 Bränden interveniert, 
7 daktyloskopische Aufnahmen gemacht, 9mal erste Hilfe 
geleistet, 26 Haus- und Effektendurchsuchungen vorgenom­
men. Das Sanitätsauto wurde 270mal requiriert, die 
Feuerwehr 2mal alarmiert, 1231 Unterstandslose beher­
bergt, 203 Funde und Verluste registriert. Die Zahl der 
zum vorübergehenden Aufenthalt gemeldeten Personen be­
trug 6046; An-, Ab- und Ummeldungen ständiger E in­
wohner erfolgten 2.400.

* Leistungsausweis über Krankentransporte mit S a ­
nitätsauto und Jnfektionswagen im Jähste 1933. G e - 
w o h n l i c h e  K r a n k e n ü b e r f ü h r u n g e n :  56
M änner, 97 Frauen, 2 Kinder; zus. 155. V e r k e h r s -  
U n f ä l l e :  19 Männer, 6 Frauen, 1 Kind; zus. 26 
B e t r i e b s u n f ä l l e :  3 Männer. U n f ä l l e  i n
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H a u s  o d e r  Sc h u l e :  4 Männer, 5 Frauen, 1 Kind; 
zus. 10. D u rc h  a n d e r e  v e r l e t z t :  2 Männer. 
S e l b s t m o r d v e r s u c h e :  1 Mann, 1 Frau. G e i s t e s ­
k r a nke :  4 Männer, 2 Frauen. D u r c h E I e m e n t a r -  
g e w a l t o e r u n g l ü c k t ü  Männer. A m b u l a n t  be ­
h a n d e l t  1 Frau. J n f e k t i o n s t r a n s p o r t e :  6 
Männer, 3 Frauen, 37 Kinder; zus. 46. Bereitschaften 5, 
Desinfektionen 54. G e s a m t z a h l  der Hilfeleistungen 
313. Zurückgelegte Kilometer 2431.3

W ir bieten Ih n en :

Onkel Otto, ein lustiger Roman von Adolf Augustin 
ZL1 2 7 — das fliegende Hotel, Roman von W.Reese 
D ie versunkene F lotte, Roman von Helmut Lorenz 
D ie P rärie  am Iaein to  j vonZjEharles Sealsfield 
D ie Tragödie von M ariensee von Pankraz Schuf 

D ie Leute von Seldw hla von Gottfried Keller 
Der Schimmelreiter, Novelle von Theodor S torm  
Herrn M ahlhubers Reiseabenteuer von F.Eerstäcker 
D ie mißbrauchten Liebesbriefe von Gottfried Keller 

D ie Glocken von P lu r s  von Em il P asquä 
Kleider machen Leuteg und Der Schmied seines 
Glückes, 2 Erzählungen von Gottfr. Keller (in  1 Heft)

Jedes Stück der ausgezählten Romane 
und Erzählungen zum P re is  von nur

in]der

Druckerei W aidhofen a. d. B öbs

* Änderungen im Stande der Gewerbebetriebe im 2. 
Halbjahr 1933. A. A n m e l d u n g e n :  Franz S t e i  - 
n i n g e r ,  selbständiger Handelsagent, Pbbsitzerstraße 32; 
Schrey Friedrich, Zimmermeistergewerbe, Pocksteiner- 
straße 24/26; K o n s u m -  u n d  S p a r g e n o s s e n -  
s ch a f t Waidhofen a. d. Ybbs, reg. Gen. m. b. H., Ge­
mischtwarenhandel als Filialbetrieb des Hauptbetriebes 
(Hoher Markt 15), Wienerstraße 35; Franz W e i s ,  Sei­
lergewerbe, Wienerstraße 13; Josef M e l z e r ,  East- und 
Schankgewerbe, Fleischhauerei, Selcherei, Witwenbetrieb, 
Unterer Stadtplatz 7; Ludwig R e t t e n  st e i n e r ,  be­
schränktes East- und Schankgewerbe, Bestellung des Lud­
wig Luger zum Stellvertreter, Hoher Markt 1; Josef 
G a ß n e r ,  beschränktes Gast- und Schankgewerbe, Bestel­
lung des Hans Fabian zum Pächter, Weyrerstraße 22; 
Marie B a r t e n s t e i n ,  periodischer Personentransport 
mit Autobus vom Bahnhof Waidhofen in die Stadt und 
zurück nach §15, P . 3. Eew.-O., Unt. Stadtpl. 32; Josef 
P i e s i n g e r ,  East- u. Schankgewerbe, Unt. d. Leithen 6; 
Hermine W e i s z, Eemischtwarenhandel, Witwenbetrieb, 
Ob. Stadt 16; Auguste P ü r g y ,  geb. Schober, Eemischt­
warenhandel, Hoher Markt 35. — B. R ü c k l e g u n ­
ge n :  Marie P r a s c h l ,  Handel mit Landesprodukten, 
Weyrerstraße 7; Rupert F r i e s e n e g g e r ,  Handel mit 
landwirtschaftlichen Maschinen, Wienerstraße 6; Theresia 
S c h r e y ,  Zimmermeistergewerbe, Pocksteinerstraße 24; 
Stefanie B u ch e d e r, verehel. Mandl, East- und Schank­
gewerbe, amtswegige Konzessions-Einziehung, Unter der 
Leithen 6; Karl H a m m e r m l l l l e r ,  Inkasso-Büro, 
Hammergasse 8; Karl K u n z '  Witwe. Tischlergewerbe, 
Fuchslueg 14; Ferdinand A ch a tz, unbeschränkter Gemischt­
warenhandel, Hoher Markt Nr. 35.

* Volksbücherei. Die A u s w a h l  des L e s e s t o f f e s  
aus den 6146 Bänden wird durch die n e u a n g e l e g ­
t e n  B ü c h e r v e r z e i c h n i s s e  jedem Leser erleichtert. 
Diese gliedern sich in folgende H a u p t g r u p p e n :  1. 
Romane, Novellen. Erzählungen. 2. Gedichte, Dramen, 
Chroniken. Erinnerungen. 3. Geistesbildung. 4. W irt­
schaft. 5. Länder- und Völkerkunde. 6. Naturwissenschaft. 
7. Gewerbe, Industrie, Handel. 8. Nachschlagewerke. 9. 
Jugendschriften. 10. Zeitschriften.

* Die Schillingstücke werden kle-ner. Im  Zuge der 
Münzreform wird nicht nur eine Neuausgabe von Zwei­
und Fünfschillingstücken erfolgen, sondern es ist auch eine 
Umwandlung der bisherigen Einschillingmünzen vorge­
sehen. Wenn man Fünfschillingstücke ausgibt, so müßten 
diese sehr groß ausgeprägt werden, wenn sie in einem rich­
tigen Verhältnis zu den gegenwärtigen Einschillingstücken 
stehen sollten. Die Schillingstücke sind zu groß und wesent­
lich umfangreicher als die ehemaligen Silberkronen. M an 
plant nun, den Umfang und das Gewicht der Einschilling­
stücke auf die Ausmaße der früheren Kronenstücke in S il­
ber zu reduzieren, um dadurch bei der Ausprägung der 
Zwei- und Fllnfschillingmünzen einen entsprechenden 
Spielraum gewinnen zu können.

* Diebstahl von Autodecken. Am Sonntag den 21. J ä n ­
ner abends wurde von einem am Graben vor dem Kino 
stehenden Auto eine graue Kamelhaardecke, am Rande 
zwei rote und einen schwarzen Streifen, ferners von 
einem Auto, welches um Mitternacht in der Zelinkagasse 
stand, eine graue Schafwolldecke, grün saniert (1 y2 Zenti­
meter breite grüne Streifen) mit blauem Stoffe eingefaßt, 
gestohlen. Sachdienliche Wahrnehmungen wären der städt. 
Sicherheitswache bekannt zu geben.

* Verhaftet. Der vom Kreisgerichte Leoben wegen Ver­
brechen des Diebstahles gesuchte Franz L o i d o l t  wurde 
am 20. Jänner von der Sicherheitswache hier aufgegrif­
fen und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* W arum Togal?  M ehr a ls  6000 Ärzte, darunter viele be­
deutende Professoren, anerkennen die hervorragende und zuver­
lässige Wirkung der Togaltabletten bei gichtischen und rheuma­
tischen Beschwerden sowie bei Erkältungskrankheiten. Die 
Schmerzen werden meist sofort behoben. Togal ist in jeder Apo­
theke des I n -  und Auslandes zu yaben.

* Böhlerwerk. ( T o d e s f ä l l e . )  Am 16. Jänner starb 
nach langem und schmerzvollem Leiden Frau M aria 
K r a n z m a y e r  geb. Preis im 52. Lebensjahre und am 
19. ds. ganz unerwartet und jäh Frau Marie N o h a  im 
47. Lebensjahre,'geehrt und geschätzt von allen, die die 
Verstorbenen kannten und tief betrauert von den Hinter­
bliebenen. Möge Ihnen die Erde leicht sein und sie ruhen 
in Frieden!

* Böhlerwerk. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  
K i r ch e n b a  u o e r e i n e s.) Sonntag den 4. Februar 
findet die Jahreshauptversammlung des Kirchenbauver­
eines Böhlerwerk um 3 Uhr nachmittags in Herrn Hans 
Kerschbaumers Gasthof in L u e g mit folgender Tagesord­
nung statt: 1. Verlesen und Genehmigung des letzten P ro ­
tokolls. 2. Rechenschaftsbericht und Bericht der Revisoren. 
3. Tätigkeitsbericht. 4. Allfälliges. Die p. t. Mitglieder, 
Freunde und Gönner werden hiermit höflichst eingeladen 
und gebeten, vollzählig zu erscheinen.

* Böhlerwerk. ( S p e n d e . )  Die Firma Gebrüder 
Böhler & Co., A.-G., die Erbauerin unserer prächtigen 
Stahlkirche, hat in Anbetracht der ungünstigen Verhält­
nisse und über Fürsprache des Herrn Direktors Baurat 
Dr. Ing. Franz H a i s s i g, dem Kirchenbauverein Böhler­
werk einen Zinsennachlaß von 1000 Schilling gewährt. 
Es sei hiermit der Firma Gebr. Böhler & Co., A.-E., der 
öffentliche Dank zum Ausdruck gebracht.

* Bruckbach. ( T o d e s f a l l . )  Rach langer Krankheit 
ist am Donnerstag den 18. ds. der Fabriksmaurer Herr 
Anton M  a y e r h o f e r int 56. Lebensjahre gestorben. Am 
Samstag den 20. ds. wurden die sterblichen Überreste im 
Krematorium zu Steyr der Veraschung zugeführt.

* Mbsitz. ( B e g r ä b n i s . )  Montag den 22. ds. wurde 
in Pbbsitz der Schmiedemeister Leopold S  ch ö l n h a m - 
nt e r zur ewigen Ruhe bestattet. Die Beteiligung am Be­
gräbnisse war ungemein zahlreich. Der Trauerzug bewegte 
sich vom Wohnhause des Verstorbenen in H a s e I g r a  - 
d e n  gegen den Markt Pbbsitz. Bei der Brücke über die 
kleine Pbbs trat die Geistlichkeit an die Spitze des Zuges. 
Am offenen Grabe sprach der Bürgermeister von Hasel­
graben, Herr Sägewerksbesitzer T a z r e i t e r, in bewegten 
Worten dem Verstorbenen den Dank für die langjährige 
Mitarbeit als Eemeinderat von Haselgraben aus. I n  An­
erkennung seiner Verdienste um die Heimatgemeinde wurde 
er schon vor mehreren Jahren zum Ehrenbürger ernannt. 
Das Streben Schölnhammers war jederzeit darauf gerich­
tet, die Einigkeit im Orte aufrecht zu erhalten. Besonders 
anerkennenswert war seine Uneigennützigfeit und Arbeits­
willigkeit im Dienste der Gemeinde. Hierauf hielt Regie­
rungsrat Ing. S c h e r b a u m  dem Verstorbenen einen 
warmen Rachruf; er nannte ihn das Muster eines 
Schmiedemeisters, der durch zähe, unermüdliche und muster­
gültige Arbeit nicht nur seinen Betrieb zeitgerecht ausgestal­
tete, sondern auch durch jahrzehntelange Arbeit im Dienste 
der Werksgenossenschaft, der er seit ihrer Gründung als 
Mitglied des Aufsichtsrates angehörte, für seine Berufs­
kollegen arbeitete. Leopold Schölnhammer erwarb im 
Jahre 1879 das Hammerwerk in Haselgraben. Unverdros­
sen ging der tatkräftige M ann damals an die Arbeit und 
seinem nimmermüden Fleiß hatte er es zu danken, daß er 
sich in wenigen Jahren schön empor arbeitete. Schöln­
hammer stellte im Pbbstal das erste und für viele Jahre 
einzige Fallwerk auf. Er ergänzte seine Einrichtung durch 
einen umfangreichen Eesenkpark und baute auch seine 
Schleiferei aus. Durch diese zielbewußte Arbeit war er in 
die Lage versetzt, mustergültige Artikel zu liefern, der Um­
satz nahm rasch zu und im Jahre 1906 hatte er bereits so­
viel Aufträge, daß er sie kaum bewältigen konnte. Dank 
der tadellosen Arbeit bei Verwendung von gutem M ate­
rial blieben ihm seine Kunden treu bis zum heutigen Tage. 
Leopold Schölnhammer war ein charakterfester M ann mit 
unermüdlichem Arbeitseifer. Sein Grundzug war festes 
Gottvertrauen, Ehrlichkeit und Einfachheit. E r wurde von 
jung und alt als Vorbild eines Schmiedemeisters von ech­
tem Schrot und Korn geachtet und sein Andenken wird bei 
jedem, der den braven Mann kannte, in Ehren gehalten 
werden. Als er im Jahre 1928 sein g o l d e n e s  M e t -  
s t e r j u b i l ä u m  feiern konnte, wurde er bei dieser Ge­
legenheit von der Kammer für Handel und Gewerbe durch 
die Verleihung der großen silbernen Medaille samt Diplom 
ausgezeichnet. Die Feier, welche damals ihm zu Ehren ver­
anstaltet wurde, brachte ihm die vollste Anerkennung von 
allen Berufsgenossen und vielen Freunden aus nah und 
fern. Die Heimaterde, in der er nunmehr zum ewigen 
Schlummer gebettet liegt, sei ihm leicht!

Amstetten und'Umgebung.
— Auszeichnung. Der n.-ö. Landesoberbaurat Ing. Al­

fred H a s ch e k wurde in den dauernden Ruhestand versetzt. 
Aus diesem Anlasse hat ihm der Vundespräsident das g o l ­
d e n e  E h r e n z e i c h e n  für Verdienste um die Republik 
Österreich verliehen.

— Deutscher Turnverein Amstetten. Das für Samstag 
den 20. Jänner anberaumte Kränzchen in der deutschen 
-Turnhalle sowie der für Sonntag den 21. ds. angesetzte 
Kinderball wurden auf unbestimmte Zeit verschoben.
^  — B aucrnlitta  der Deutschen Vertehrsgewrrkschaft. Am 
Aaschingdtenstag den 17. Feber findet im großen ©inner­

saal wieder der alljährlich beliebte und gerne besuchte 
Vauernkirta statt. Beginn um 8 Uhr abends. Musis: 
Vundesbahnerkapelle.

— Stadtfeuerwehr Amstetten. Am Samstag den 27. 
Jänner, 20 Uhr abends, findet im Hotel Märzendorfer die 
d i e s j ä h r i g e  H a u p t v e r s a m m l u n g  statt.

SelbstKlebe- —  
Schreibmaschinen Pßstbnrten
Praktisch und billig! Für jedes Büro und Geschäft unent­
behrlich! 1000 S tü ck  (w eiß ) m it F irm aaufdruck  16 8.
Bestellen Sie noch heute bei der

Druckerei  Waidhofen^a.YG.m.b.H.

— Feuerwehr-Vezirksverband Amstetten. Am 16. Jän­
ner fand um 8 Uhr vormittags im Gasthose Brandstötter 
in Amstetten eine Kommandantensitzung statt. Den Vor­
sitz führte Herr Vezirkskommandant Hans K o l b .  An­
wesend waren die Mitglieder des Bezirkskommandos und 
die Kommandanten der angeschlossenen Wehren. Nach E r­
öffnung der Sitzung durch den Herrn Bezirkskommandan­
ten Kolb wird die Verhandlungsschrift vom 14. März 1932 
durch Herrn Theodor L a n g  verlesen und von der Ver­
sammlung genehmigt. Hierauf teilt Herr Landesfeuer­
wehrbeirat H ö l l e r mit, daß Herr Vezirkskommandant 
K o l b  mit dem neuen österreichischen Feuerwehr-Ehren­
zeichen 2. Klasse ausgezeichnet wurde. Er dankt dem Be­
zirkskommandanten für seine stille emsige Arbeit und 
wünscht ihm, daß er sich noch lange dieser Auszeichnung 
erfreuen möge. Herr Kolb dankt für die Wünsche und be­
glückwünscht nun Landesfeuerwehrbeirat H ö l l e r zu der 
ihm vom Herrn Bundespräsidenten verliehenen hohen 
Auszeichnung. Der Vezirkskommandant bringt sodann 
seine Wahrnehmungen zur Kenntnis, die er machte, als er 
im Herbst zusammen mit Herrn Ing. W i n t e r  sämtliche 
Autospritzen und Aggregate des Bezirksverbandes inspi­
zierte. Hierauf bringt Landesfeuerwehrbeirat H ö l l e r sei­
nen Bericht. Er erinnert an den Landesfeuerwehrtag in 
Wiener-Neustadt. Die Kameraden, die ihn besuchten, be­
kamen dort nur Erstklassiges zu sehen. Dann teilt er mit, 
daß die Bargeldsubvention von 750 auf 700 Schilling er­
mäßigt wurde. Die Beiträge für die Sterbekasse und die 
Verbandsbeiträge wurden nicht erhöht. Er ersucht ferner, 
den Nachweis über die Bargeldsubvention rechtzeitig ein­
senden zu wollen und Feuerwehrfeste, wenn Dekorierun­
gen dabei vorkommen, nicht zu früh anzusetzen, weil die 
Eingaben erst Ende Jun i erledigt werden. E r dankt allen 
Herren, welche ihn während seiner Krankheit vertreten 
haben und fordert alle aus, unserer edlen Sache die Treue 
zu halten und mitzuarbeiten zum Wohle des Vaterlandes. 
Dann wurden die Neuwahlen vorgenommen. Gewählt 
wurden: Hans K o l b ,  Amstetten, Obmann; Heinrich 
H o f f e r ,  Viehdorf, Obmann-Stellvertreter; Abg. Hans 
H ö l l e r, Amstetten, Kassier; Theodor L a n g ,  Amstetten, 
Schriftführer; zu Beiräten wurden gewählt: Josef 
S  ch a ch n e r, Neustadt!; Johann S c h ü l l e r ,  Neuhofen; 
Johann S c h a b e t z b e r g e  r, Almerfeld; Karl K o s - 
l e r, Amstetten; Josef P a t z a l t  sen., Wallsee; Franz 
G r u b e  r, Markt Öd; Karl K ic k in  ge r ,  Stefanshart; 
Stefan H ö f i n g  er ,  Sindelburg, und Josef S t e i n d -  
l e s b e r g e r ,  Euratsfeld. Bezirksoerbandsobmann 
K o l b  dankt dem ausscheidenden Obmannstellvertreter 
Direktor Gustav V e t t e r .  Dieser hatte sich entschlossen, 
sämtliche Stellen, die er bei der Wehr innehatte, nieder­
zulegen. Während der Wahl kommt Landesfeuerwehrbei­
rat H o l l e r  auch auf den gewesenen Schriftführer Rudolf 
H a n d l o s  zu sprechen; er bedauert, daß Kam. H a n d -  
l o s aus der Wehr ausgetreten ist, weil die Wehren an 
ihm einen tüchtigen M itarbeiter verlieren. Für die ge­
leistete Arbeit spricht er ihm den Dank aus. Nach den 
Wahlen wird beschlossen, den nächsten Vezirksfeuerwehr- 
tag in Stefanshart abzuhalten. Landesfeuerwehrbeirat 
H ö l l e r spricht dann über die Feuerwehrschule in Wie­
ner-Neustadt, kennzeichnet den hohen Wert dieser Schule 
und fordert die Kommandanten auf, nur junge und tüch­
tige Kameraden nach Wiener-Neustadt zu schicken. Be­
zirkskommandant K o l b  macht dann M f die Vereinbarung 
des Landesverbandes mit dem Roten Kreuz aufmerksam 
und bringt die Zuschrift vom Roten Kreuz, Z. 42/34 vom 
5. Jänner 1934, zur Verlesung. (Siehe Mitteilungen Nr. 
9, Jahrgang 1933). Landesfeuerwehrbeirat H ö l l e r  gibt 
dann Einzelheiten über die Vereinbarung bekannt und 
teilt mit, daß sich in kürzester Zeit eine Ausschußsitzung da­
mit zu befassen haben wird. Zum Schlüsse fragt Haupt­
mann Karl S c h mi d t ,  Schlickenreith, an, was es mit 
den Subventionen für Wasserentnahmestellen sei. Landes­
feuerwehrbeirat H ö l l e r gibt bekannt, daß nur Wasser­
leitungsbauten subventioniert werden.

— Schützenverein. Beim Kapselschießen am 18. Jänner 
erzielten: Tiefschuß: 1. Anton Rohrhofer, 32 Teiler; 2. 
Franz Brandstötter, 61 Teiler. Kreise: 1. Franz Brand­
stötter, 36, 35; 2. Franz Sattlecker. 33. 32; 3. Josef Rei- 
singer, 32, 30. Ehrenscheibe: 1. Dir. Franz Krenn; 2. 
Alois Urschitz; 3. Felix Zandonella. Gedenkscheibe des H. 
Brandstötter: 1. Franz Brandstötter; 2. Franz Sattlecker; 
3. Alois Urschitz. Die Kapselschießabende finden jeden Don­
nerstag ab 8 Uhr abends im Hotel Ginner-Märzendorfer 
statt.

— Tonfilme der kommenden Woche. Vom Freitag den 
26. Jänner bis einschließlich Montag den 29. Jänner: 
M artha Eggerth, Luise Ullrich, Hans Jaray  und Hans 
Moser in „ L e i s e  f l e h e n  m e i n e  L i e d e  r". M itt­
woch den 31. Jänner und Donnerstag den 1. Feber: Rich. 
Arlen in dem Sensationsfilm „T i g e r H a i". Vom Frei­
tag den 2. bis Montag den 5. Feber: „ E i n  T r a u m  
v o n  Gl ück"  („Die schönen Tage von Aranjuez").



Freitag den 26. Jänner 1934. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 6.

Mauer-Lhling. ( D e u t s c h e r S c h u l v e r e i n S ü d -  
m a r  k.) Die hiesige seit 1907 bestehende Ortsgruppe hält 
am Sam stag den 17. Feber um 8 Uhr abends in der Gast­
wirtschaft der Frau Hüttmeier in Mauer-Öhling ihre dies­
jährige Jahreshauptversammlung ab mit folgender Tages­
ordnung: Begrüßung, Tätigkeitsbericht über das Dereins- 
jahr 1933, Neuwahl der Vereinsleitung, Allfälliges, 
Ehrung von Mitgliedern für 25jährige Mitgliedschaft. An­
schließend folgt ein hochinteressanter Lichtbilhervortrag. 
Als Redner erscheint Kreisobmann Oberstleutnant M  i - 
l i u s aus Wien. Die Mitglieder und Freunde des Deut­
schen Schulvereines Südmark werden gebeten, recht zahl­
reich zu erscheinen. E intritt frei.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Seitenstetten. ( V e r l e i h u n g . )  Der Bundespräsident 

hat mit Entschließung vom 16. Dezember den Professoren 
am öffentlichen Stiftsgymnasium P . Dr. Engelbert H o r - 
m a n n ,  P . Dr. Petrus O r t m a y r  und P . Dr. Leon­
hard S i e g e l  taxfrei den Titel eines Studienrates ver­
liehen. ' x _

St. Peter i. d. Au. (60. G e b u r t s t a  g.) Samstag 
Den 20. ds. feierte Medizinalrat Dr. Karl W i t t m a r ,  
Eemeindearzt, Ehrenchormeister des Männergesangver­
eines S t. Peter i. d. Au, seinen 60. Geburtstag. Freund­
lichen Glückwunsch!

<54. Peter i. v. Au. ( Z  w a n g s v e r st e r g e r  u n g.) 
Am 11. ds. fand beim hiesigen Bezirksgerichte die Zwangs­
versteigerung der der Frau Genoveva K a l t e n b r  u n - 
n e i- gehörigen Liegenschaft Nr. 2, W irtshaus, samt 44/5 
Jach Grundstücken in Rohrbach, Gemeinde Weistrach, statt. 
Erstanden wurde die Liegenschaft von der Kreditanstalt für 
-Gewerbe. Landwirtschaft und Handel für Enns, Sankt 
Valentin und Umgebung um das Meistbot von 20.560 8. 
Der Schätzwert hatte 28.169 8 betragen.

Aus Haag und Umgebung.
5 t. Valentin. ( E  i n E  l f j ä h r i g e r st ü r z t s i ch i n 

d ie  E  n ii s.) Der 11jährige Volksschüler Franz Z 1 1 s, 
bas einzige Kind der Landwirtin Anna Zils in W  i n d - 
p a s s i n g ,  war am Mittwoch nicht wie sonst von der 
Schule in E n n s d o r f, die er besuchte, nach Hause ge­
kommen. Die besorgte M utter wartete bis abends und 
verständigte dann die Gendarmerie. Die Nachforschungen 
ergaben, daß der kleine Franz am Mittwoch während des 
Unterrichtes von dem Lehrer wegen Schwätzens in milder 
Weife zurechtgewiesen worden war, mit dem Aufträge, die 
Ermahnungen der M utter mitzuteilen und ihr zu sagen, 
daß sie in die Schule kommen möge. Der Schüler scheint 
sich die Rüge sehr zu Herzen genommen zu haben. Am 
Heimwege der den Knaben an der Enns vorbeiführte, hat 
der Junge sich aus Angst vor etwaigen Vorwürfen i n d e n 
F l u ß  g e s t ü r z t .  Die Leiche des Jungen wurde ge­
borgen. ' ___

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Weißes Sportkränzchen. Die Schivereinigung Weyer

а. d. Enns veranstaltet am 3. Feber um 8 Uhr abends 
im Vereinsgasthof Bauböck in Weyer ihr diesjähriges 
Kränzchen unter der Devise „Weißes Sportkränzchen". Die 
beliebte Klinger-Tanzkapelle wird mit lustigen Sportmusik­
stücken überraschen. Für beste Getränke und gute Küche ist 
oorgesorgt. Schikameraden und -kameradinnen herzlich 
willkommen!

Gaflenz. (S  ch i - W e r b e l a u f.) Vergangenen Sonn­
tag vollführte der junge Schiverein Oberland-Eaflenz sei­
nen Werbelauf, zu dessen gutem Gelingen strahlende Sonne 
und in den Höhenlagen sichtiger Pulverschnee ausgiebig 
beitrugen. 13 Läufer starteten beim Abfahrtslauf von der 
Forsteralm. Von den Gästen wurde 1. Josef Köllisch, Ro­
senau; 2. Franz Preiner, Weyer; 3. Franz Hofer, Weyer; 
4. Josef Nelwek, Waidhofen; 5. Josef Scheiblecker, Weyer;
б. Karl Hirnschrott, Weyer; 7. Hermann Kirchmayr, 
Waidhofen. Beim Slalomlauf wurde 1. Ludwig Sprecher, 
Waidhofen; 2. Franz Preiner, Weyer; 3. Franz Hofer, 
Weyer; 4. Josef Nelwek, Waidhofen; 5. Josef Scheiblecker, 
Weyer; 6. Josef Köllisch, Rosenau. I n  Kombination 
wurde 1. Frz. Preiner, Weyer; 2. F. Hofer, Weyer; 3. I .  
Nelwek, Waidhofen; 4. Josef Scheiblecker, Weyer; 5. Josef 
Köllisch, Rosenau. Von den Mitgliedern des Schivereines 
Oberland-Eaflenz, die gesondert gewertet wurden, wurde 
beim Abfahrtslauf von der Forsteralm: 1. K. P lant, 2. H. 
Steiner, 3. Franz Zagode, 4. Hans Hartlieb, 5. Alois 
Brenn. Beim Slalomlauf wurde 1. Franz Zagode, 2. 
Alois Brenn, 3. Hans Steiner, 4. Karl Plans. I n  Kom­
bination wurde 1. Franz Zagode, 2. Karl Plans, 3. Hans 
Steiner, 4. Alois Brenn. Sowohl die Läufer als auch die 
Zuschauer kamen voll auf ihre Rechnung. Die Herren 
W e i t e  r s d o r f e r  und l e i n e t  aus Weyer, die als 
Zielrichter fungierten und besonders Herrn l e i n e t ,  der 
den Slolomlauf aussteckte, sei für ihre Mühewaltung auf­
richtig gedankt. __________

Aus Gaming und Umgebung.
Lunz am Sre.^ ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Bundesprä­

sident hat mit Entschließung vom 30. Dezember dem Ge­
meindesekretär Alois Z e i g e r  die silberne Medaille für 
Verdienste um die Republik Österreich mit Nachsicht der 
Taxe verliehen. —  ---------

Von der Donau.
Mell. ( I  n s p i z i e r u n g . )  Vergangene Woche, am 16. 

und 17. Jänner wurden das hiesige Gendarmerieposten­
kommando, das Bezirksgendarmeriekommachdo und das 
Abteilungskommando durch den Eendarmeriezentraldirek- 
tor Gendarmeriegeneral Jakob B u r g  inspiziert.

Schrattenbruck bei Mell. (G  e st o r b e n.) Am 21. ds. 
ist an den Folgen einer Lungenentzündung Altbürgermei­
ster und gewesener Wirtschaftsbesitzer Josef M  e l b i n g e r 
im 67. Lebensjahre verschieden. Der Verstorbene gehörte 
seit mehr als 30 Jahren der Gemeindevertretung an und 
war vom Jahre 1913 bis 1929 Bürgermeister der Ge­
meinde Schrattenbruck, in der er sich ob seines schlichten, 
aufrechten Wesens bei allen seinen Mitbürgern größten 
Ansehens erfreute. Die Erde sei ihm leicht!

B ette te - »nS M N M M I M  Döiistoi.
Geschäftsstelle in Wien, 7.. Westbahnstr. 5, Tel. B 39.614.

Bahnangelegenheiten. Anläßlich einer Besprechung des 
Verbandsobmannes in der Eeneraldirektion machte der 
Fahrplanreferent die Zusage, daß endlich ein Wunsch der 
Bevölkerung der Westbahnstrecke im heutigen Sommer­
fahrplane Erfüllung finden wird; es wird nämlich ein 
Zugspaar in der verkehrslosen Zeit nachmittags in der 
Strecke Amstetten—St. Valentin mit Anschluß von und 
nach Linz eingeschoben. Nähere Mitteilungen wird der 
Referent Inspektor M  e r t h anläßlich der Jahreshaupt­
versammlung am 8. Feber in Amstetten machen. Weiters 
wird an Sonntagen an den Frühzug von Linz, an Am­
stetten ungefähr 7 Uhr, ein Anschluß nach Waidhofen und 
in das obere M b s t a l ,  an Göstling vor 10 Uhr, hergestellt. 
Im  Zugsverkehr im Pbbstal werden einige kleinere Än­
derungen platzgreifen, insbesonders der Nachmittagszug 
von Waidhofen nach Kienberg etwas zeitlicher abfahren. 
An alle jene, die an dem Zugsoerkehr ein Interesse haben, 
ergeht schon heute die Bitte, unbedingt ihre Wünsche der 
Geschäftsstelle oder den Vertretern bei der Hauptversamm­
lung rechtzeitig bekannt zu geben, denn es geht wirklich 
nicht an, daß wieder nachträglich eine Reihe von Abände­
rungen gewünscht werden, die oft nicht mehr erfüllt werden 
können.

Heiiuiatausstellung. Das Präsidium des Wiener S tadt­
schulrates hat dem Verbände wieder die Ausstellungshalle 
im Stadtschulratsgebäude für eine Ausstellung und Aus­
kunftei für Sommerwohnungen zur Verfügung gestellt. Die 
Ausstellung und Auskunftei wird von Mitte April bis 
Ende Jun i geöffnet sein. Es ergeht an alle Gemeinden 
und Interessenten in der Eisenwurzen die Einladung, sich 
an der Ausstellung zu beteiligen. Anmeldungen in der 
Geschäftsstelle.

Sommerwohnung für fünf Monate. Für fünf Monate 
wird eine Sommerwohnung, bestehend aus einem Zimmer 
mit zwei Betten und Küche gesucht, erwünscht Bauernhäus­
chen, kein Küchengeschirr notwendig. Nicht an der Straße. 
Mietpreis bis zu 50 Schilling.

Ortsgruppe Amstetten. Die Jahresversammlung der 
Ortsgruppe findet am Mittwoch den 7. Feber im Gast- 
hause Dingl um 20 Uhr statt, anschließend um 21 Uhr 
Lichtbildervortrag von Dr. Eduard S  t e p a n „Germanen 
und Römer in Niederösterreich". Gäste willkommen!

10. Jahreshauptversammlung. Wie bereits bekannt ge­
geben, findet die 10. Jahreshauptversammlung des Ver­
bandes in Verbindung mit einer Verkehrstagung am 8. 
Feber um 10 Uhr vormittags im Bahnhofhotel Hofmann 
statt. Die Festversammlung anläßlich des zehnjährigen 
Bestandes des Verbandes wird in Verbindung mit der 
Sommertagung im oberen M bstale abgehalten.

*

Wie aus dem bereits veröffentlichten Bericht über die Eeld- 
gebarung zu ersehen war, hat der Verband trotz Ungunst der 
Zeit auch in seinem zehnten Arbeitsjahre reichliche Erfolge au s ­
zuweisen und auch die Hälfte alter Verbindlichkeiten abgestoßen. 
Sein  Arbeitsgebiet blieb das gleiche; neu beigetreten ist die 
Fremdenverkehrszentrale der S t a d t  S tey r ,  die durch ihren Ob- 
mann Eemeinderat S c h lc k l  rege a n  den Werbearbeiten des 
Verbandes sich beteiligte und besonders für die Verbesserung des 
Stratzenzuges nach S tey r  eintrat. Der Mitgliederstand ist gegen­
über dem Vorjahre von 544 auf 556 gestiegen, die M itg lieds­
beiträge blieben allerdings gegen die Vorjahre wieder etwas zu­
rück infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse. Die Anzahl der 
Orte, in denen wir Mitglieder zählen, stieg auf 54. 29 Gemein­
den 'leisteten Beiträge, von Eutsherrfchaften unterstützten uns 
besonders die Eutsherrfchaften Rothschild, Davis, Dräsche und 
Dr. Kupelwieser. Die Geschäftsstelle des Verbandes in Wien 
leistete auch im abgelaufenen J a h re  die gesamte Arbeit. E s 
wurden 1789 Geschäftsstiiete erledigt, 352 E intragungen  im Kas­
senbuche durchgeführt, das Kassenbuch durch die Zahlmeister und 
Rechnungsprüfer geprüft und richtig befunden. Tausende von 
Prospekten des P b b s ta le s  und der einzelnen Orte wurden ver­
teilt und versandt, über 2000 Auskünfte über Sommerwohnun­
gen, Verkehr usw. in unserem Gebiete wurden telephonisch und 
mündlich in der Geschäftsstelle und in der Werbeausstellung, die 
wir 3 M onate hindurch in der Ausstellungshalle des Wiener 
Stadtschulrates veranstalteten, erteilt. I n  Angelegenheit des 
Bahn- und Postkraftwagenverkehres wurden Besprechungen a b ­
gehalten, E ingaben überreicht und mancher Erfolg wurde er­
zielt. W ir  haben unser Markierungsnetz erweitert, die M a r ­
kierungen ant Bauernboden, im Gebiete des F r ie s l in g s  und am 
Sonntagberg durchgeführt, neumarkiert den Weg S t.  Georgen 
g. R .—Kogelsbach^Forstalm— Kruinpmühle und Krennmühle, 
bedeutend verbessert den sogenannten Wanglstoig von der Halte­
stelle Böhlerwerk auf den Sonntagberg, neue Bänke in S t .  Ge­
orgen a. R. aufgestellt, das Badehaus in Opponitz vergrößert. 
Reue Werbebilder wurden angeschafft, zahlreiche Pho tos  an

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Zeitungen, Auskunfteien und Werbeschriften verteilt, desgleichen 
das Buch Eisenwurzen an  Reifeschriftsteller abgegeben. Die 
Schaukästen am Westbahnhofe und in der Westbahnstraße w ur­
den wöchentlich mit neuen Bildern beteilt, ebenso an  das Ver­
kehrsbüro usw. Werbebilder im Austausch abgegeben, der Pbbs-  
ta lführer wieder in 2000 Stück unentgeltlich abgegeben. Die 
Ausstellung des Verbandes im W iener Stadtschulrate, die reich 
beschickt war, erfreute sich eines guten Besuches. Unsere Brief­
umschläge vom Pbbsta le ,  die eine Auflage von 150.000 Stück 
hatten, sind nunmehr vollständig vergriffen und werden neu 
aufgelegt. Dank verschiedener Spenden konnten auch wieder 20 
P a a r  neue Schi für arme Schüler angeschafft werden, die beim 
nächsten Jugendschifeste zur Verteilung gelangen. Unser neuer 
Winterprospekt ist leider infolge der Schnee- und B ahnverhä lt­
nisse zu Weihnachten nicht zur Auswirkung gekommen. Infolge 
der Ausreiseyemmnisfe aus  Deutschland ist der Faltbootveriehr 
auf der Donau im verflossenen Sommer gleich Rull gewesen und 
dementsprechend auch die Benützung unseres Faltboothauses in 
Wallsee, so daß wir wohl gezwungen fein werden, falls nicht 
bald eine Änderung e in tr i t t ,  das  Faltboothaus zu verkaufen, 
bezw. einem anderen Zwecke zuzuführen. W ie in früheren J a h ­
ren haben w ir  auch im abgelaufenen J a h re  für B auern , die 
keine Verwendungsmöglichkeit haben, B u tte r  an unsere M i t ­
glieder in Wien abgesetzt. Dies nur >in groben Umrissen die 
Tätigkeit des Verbandes im abgelaufenen Jah re ,  wobei noch er­
wähnt werden muß, daß infolge der wirtschaftlichen Rot die 
Inanspruchnahme des Verbandes durch M itglieder in rein per­
sönlichen Angelegenheiten verschiedenster Art im vorigen J a h re  
eine besondere Höhe erreichte. Trotz der Rot der Zeit kann der 
Verband demnach auch in feinem 10. Verbandsjahre auf reiche 
geleistete Arbeit hinweisen und hat auch schöne Erfolge wieder 
zu verzeichnen. W ir  hoffen, daß unsere Hauptversammlung einen 
schönen Besuch aufweisen wird und daß sich auch viele in den 
Dienst unserer Heimatsache stellen. Dank allen, die unsere B e­
strebungen unterstützten, besonders den Gemeinden, Haupt- 
leitungsmitgliedern, Ortsgruppenleitungen und Mitgliedern für 
ihre M itarbeit .  An alle aber richten wir die B itte , unseren 
Verband werktätig und finanziell so zu unterstützen, daß er sei­
nen Aufgaben vollauf gerecht werden kann.

Radio-Programm
vom Montag, 29. Jänner, bis Sonntag, 4. Februar 1934.
(Die täglich zur bekannten Zeit zur V erlau tbarung  gelangen­
den Wetter-, Markt- und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche Mittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

M ontag  den 29. J ä n n e r :  11.30: S tunde  der F ra u .  12.00: 
Mittagskonzert. 15.50: Österreichs Vuttererzeugung. 16.00: K in­
derstunde : Gymnastik. 16.25: Jugendstunde. Junge  Menschen e r ­
zählen. Dreizehn Ju n g en  auf großer F ah r t .  16.55: M ozarts  
englischer Freund. Wiener Musikleben zur Zeit Kaiser Josefs 
des Zweiten >im Spiegel der E rinnerungen des S ä n g e rs  Michael 
Kelly. 17.20: Japanische Lieder (Mitfchiko M einl-Tanaka; Ta- 
mozu Kinofhita; Heinrich Schmidt; M idori Hosokawa). 18.10: 
Afrikanische Felsbilder. 18.30: Bücher und H ilfsm itte l zum V or­
tragsprogramm der Woche. 18.35: Englische Sprachstunde für  
Anfänger. 19.00: Schön ist die W elt (Josef Holzer; Dario M e­
dina; Funkorchester). I n  der Pause (19.35): Zeitzeichen usw. 
20.15: Zeitfunk. 20.30: Anton Bruckner: Masse D-Moll (Hof- 
musikkapelle; Ferdinand Eroßm ann). 21.30: Abendbericht usw. 
21.50: Abendkonzert (Funkorchester; Josef Holzer). Anschließend: 
Verlautbarungen.

B e i K o p f s c h m e r z e n ,  rheumatischen und
gichtischen Beschwerden wirken Togal-Tabletten rasch und 
sicher. W enn Tausende von Ärzten dieses M ittel verord­
nen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen! I n  allen 
Apotheken des 2n- u. Auslandes erhältlich. P re is  8 2.40.

Dienstag den 30. J ä n n e r :  10.20: Schulfunk: Die Belehnung 
auf betn Zollfeld. 11.30: Italienisch für Anfänger. 12.00: M i t ­
tagskonzert (FirnsO rch es te r ;  Josef Holzer). 15.50: D as chemisch­
technische Wissen der Lichtbildnerei: „D as Fixieren". 16.00: 
Kinderchöre (M arianne  Kaiser und ihr Kinderchor). 16.35: B a ­
stelstunde. 17.05: Meier Helmbrecht die älteste deutsche B a u e rn ­
geschichte und der Helmbrechtshof a l s  ihr Schauplatz. 17.25: Vor­
träge auf zwei Klavieren (B runo  Seidlhofer: W alte r  P a n -  
hofer). 18.15: Eine Ausstellung österreichischer Arbeit im A u s­
land. 18.35: Französische Sprachstunde für Anfänger. 19.00: 
Thema und Vortragender werden bekanntgegeben. 19.25: Zeit­
zeichen usw. 19.35: Die populäre Oper und Operette. Funk­
potpourri von Viktor Hruby (M ax Schönherr; W anda Achsel; 
M agda Schwelle, Karl Ziegler, A rthu r  Fleischer, Gustav Vogel­
hut; Staatsopernchor; Wiener Symphoniker). 21.10: Zeitfunk. 
21.25: Abendbericht usw. 21.45: Adendkonzert (Funkorchester; 
Josef Holzer). Anschließend: Verlautbarungen.

Mittwoch den 31. J ä n n e r :  11.30: S tunde bet F rau. 12.00: 
Mittagskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 15.50: Der öster­
reichische Eisenguß. 16.00: Wie der Kaffee nach England kam. 
16.25: Jugendstunde. Religion und S i t te n  der Dinka.
16.45: F ü r  den Erzieher. D as  schulpflichtige Kind und seine 
technisierte Umwelt. 17.05: Schneedecke und Pflanzendecke. 17.20: 
S tunde österreichischer Komponisten der Gegenwart. Erich Zeisel 
(das Popa-G ram a-Q uarte t t) .  18.10: D as  Problem  der Rausch­
gifte. 18.35: Aus der Werkstatt der Arbeitslosenberatungsstelle 
der Wiener Arbeiterkammer. 19.00: Unterhaltungskonzert (Funk- 
orchester; Josef Holzer). I n  der Pause (19.35): Zeitzeichen usw. 
20.15: E in  Volk und seine S ta d t :  Budapest. E in  Querschnitt. 
21.25: Abendbericht usw. 21.35: Abendkonzert (F ranz  Karl 
G lanz! ; Musikverein der Wiener Sicherheitswache). A n­
schließend: Verlautbarungen.

Donnerstag den 1. F ebruar :  11.30: Du und die Gesellschaft. 
Die Religion a l s  Bindeglied der Gesellschaft. 15.45: Die neue

fostwertzeichenschutzverordnung. 15.55: Kinderstunde: Lustige
chlittenfahrt. 16.20: Hoffm annsthals  Rede auf R obert  von 

Lieben. 16.35: Aus einem österreichischen Schiparadies. 16.55: 
Die F ra u  bei verschiedenen Völkern. 17.15: Konzertstunde (Bella 
A lten; Alfred M iloner;  Dr. Hans W eber; Erich Meller). 18.05: 
Wirtschaftspolitik und wirtschaftliche Vernunft. 18.30: Jugend 
ohne Heim. 18.55: Die Bundestheaterwoche. 19.00: Zeitfunk. 
19.15: Zeitzeichen usw. 19.25: Symphoniekonzert (O sw ald  Ka- 
basta; Emil Telm anyi;  Wiener Symphoniker). 21.00: D as  
Feuilleton bet Woche. 21.30: Abendbericht usw. 21.50: Schnee­
berichte a u s  Österreich. 22.05: Abendkonzert (Funkorchester; M ax 
Schönherr). Anschließend: V erlautbarungen.

Freitag den 3. F eb ru ar :  10.20: Schulfunk: Dichterstunde: J o ­
sef Friedrich Perkonig. 11.30: Italienisch für  Anfänger. 12.00 : 
Mittagskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 15.50: Ju g en d ­
stunde: Serge Bortkiewicz: Aus Andersens Märchen. E in  musi­
kalisches Bilderbuch. (Der Komponist, K lavier). 16.15: F ra u e n ­
stunde : Karoline von Humboldt. 16.40: Richard Teschner und sein 
Figurenspiegel. 17.05: Schwedische Musik (M a r th a  Elschnigg; 
M agda Hajos; Dr. P a u l  Loren,zi). 17.50: Bericht über Reise 
und Fremdenverkehr. 18.05: Schitouren in der Umgebung5 a  Emmentaler 684

-  anderen HerKunften 
ebenbürtig -  aber
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W iens 18.20: Wochenbericht über Körperfport. 
Kampf um den Menschen. Mensch unb

nisten (Christoph Lertz; bei Komponist; 
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deutsch-österreichischen Schriststellergenofsenschast 
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lossenschast (Ubertra-

(Schallplatten). Anschließend: Verlautbarungen.
S am stag  den 3. Februar:  11.30: S tunde der Frau. 12.00: 

Mittagskonzert. 15.40: H ans Bethge: Aus der chinesischen Flöte. 
16.06: Mandolinenkonzert (Verband der Arbeitermusikvereine 
Österreichs). 16.36: Christentum und Naturerleben. 17.00: Dr- 
chesterkonzert (.Frauensymphonieorchester; J u l iu s  Lehnert). 
18.05: Die Insel des ewigen Morgens. Reisebilder von den 
Balearen. 18.30: Zeitsunk. 19.00: Berühmte Tenöre (Schall­
platten). 19.60: Zeitzeichen usw. 20.00: Der Spruch. 20.05: „Frau 
Su i tn e r"  von Karl Schönherr. 21.45: Abendbericht usw. 22.05: 
Abendkonzert (Funkorchester; Josef Holzer). Anschließend: Ver­
lautbarungen.

Sonn tag  den 4. Februar:  8.00: Die bedeutendsten Klavier- 
und Orgelwerke von Johann  Sebastian Bach (Franz Schütz). 
8.30: Frühkonzert (Schallplatten). 9.20: Turnen: F ü r  Vor­
geschrittene. 9.40: Ratgeber der Woche. 10.00: Geistliche Stunde. 
Übertragung des Gottesdienstes au s  der Jranziskanerkirche in 
Wien. 11.00: Vom Blümlein W ider lad und den drei Schmie­
den. 11.20: Symponiekonzert (Dr. Richard Alpenburg; Juliusz 
Wolfssohn; Wiener Symphoniker). 12.30— 14.00: Unterhaltungs­
konzert (Funkorchester; Josef Holzer). 14.30: Zeitzeichen usw. 
14.40: Schädlingsbekämpfung im Winter. 15.00: Bllcherstun.de: 
I m  Wandern und Werden. 15.25: Berühmte Künstler (Schall­
platten). 16.35: Streifzug durch Syrien  und den Libanon. 17.00: 
Englische Kammermusik (Rothschild-Quartett). 18.00: Fröhliche 
Griechenlandfahrt. 18.30: P a u l  Wertheimer (zum sechzigsten Ge­
burtstag). Aus eigenen Werken. 19.00: Robert Schumann 
(Cornelius Czarniawsky). 19.50: Zeitzeichen usw. 20.00: B u n ­
ter Abend (Fisi M a rs ;  Fritz Jmhoff; M ary  Hoffelner; M aryan  
Rawicz—W alther Landauer; Schmatzer-Quartett; O ba-Jnn-  
v iertler; Funkorchester; Josef Holzer). 21.45: Abendbericht usw. 
22.05: Tanzmusik (Frank Fox). Anschließend: Verlautbarungen.

Wochenschau ? I

Im  Vurgtheater fand die Erstaufführung der deutschen 
Übersetzung des ungarischen Stückes „Die Tragödie des 
Menjchcn" von Maday statt. Hiezu hatten sich zahlreiche 
ungarische Gäste, unter anderen der Unterrichtsminister 
Dr. Homan, eingesunden.

Der bekannte Flötist der Staatsoper und Philharmo­
niker Professor Jaques van Vier ist im 63. Lebensjahre 
gestorben.

I n  der Wiener Staatsoper fand die Uraufführung einer 
Oper von Franz Lehar, „Eiuditta" betitelt, statt.

Auf den Schnellzug Wien—Agram wurde am 22. ds. 
in den frühen Morgenstunden des Eröffnungstages der 
Kleinen Entente zwischen den Stationen Rann und Gurl- 
feld ein Bombenanschlag verübt. Drei Personen fanden 
hiebei den Tod, eine Person wurde schwer verletzt.

Der bekannte Weinschenker Josef Rockenbauer ist in 
Ausgleich gegangen.

Durch einen Funken aus einem autogenen Schweiß­
apparat entstand im Keller des Wiener Parlamentsgebäu- 
des ein gefährlicher Brand, der erst nach einstllndiger Lösch­
arbeit eingedämmt werden konnte.

Auf dem Stephansplatz in Wien vor dem Riesenportal 
wurde der serbische Industrielle Jovan Jovitsch von dem 
ihm völlig unbekannten Italiener Michel Chillemi grund­
los niedergestochen. E r handelt sich um die Tat eines I r r ­
sinnigen.

Der Senior der österreichischen Kneipp-Bewegung 
Oberstleutnant Rudolf Fritsch ist in Wien im 89. Lebens­
jahre an einer Lungenentzündung gestorben.

Während eines Segelfluges über den Wöllersdorfer 
Werken stürzte die Wiener Segelfliegerin Margarete Weiß 
aus einer Höhe von 500 Metern ab. Die Pilotin stürzte 
aus dem Apparat als er aus unerklärlichen Gründen um­
kippte, heraus und schlug wenige Sekunden später mit un­
geheurer Wucht auf das Blechdach eines Fabriksobjektes. 
Sie war sofort tot.

I n  St. Pölten wurde eine neue Entmannungszentrale 
ausgehoben. Der Hilfsarbeiter Erwin Danufii operierte 
eine große Anzahl von Eisenbahnern und Bundes­
beamten. Für eine Operation wurden 50 Schilling ver­
langt. Die Operation wurde äußerst primitiv auf einem 
Küchentisch durchgeführt.

I n  der Papierfabrik Wilhelm Koreska in Wien ist ein 
Eroßfeuer ausgebrochen, das bedeutenden Schaden ver­
ursachte. ,

Der bekannte Zirkus Kludsky, der derzeit in Wien ga­
stiert, wird aufgelöst. Der gesamte Tierpark wurde an den 
deutschen Tierhändler Ruhe aus Ahlfeld verkauft.

Ein Trupp von sechs Konstanzer Reichswehrjägern ist 
im Nebelhorngebiet von einer Schneelawine erfaßt und 
verschüttet worden. Zwei Reichswehrjäger wurden hiebei 
getötet.

I n  London ist dieser Tage die letzte Hofdame der Zarin, 
Anna Wirobowa, gestorben. Sie ist in der Geschichte der 
letzten Kaiserzeit insbesondere dadurch berühmt geworden, 
da sie es war, die den Wundermann Rasputin an den kai­
serlichen Hof brachte, nachdem sie seine angeblichen Zau­
berkräfte entdeckt hatte.

Bei kürzlich vorgenommenen Erdarbeiten in der Um­
gebung des Pariser Louvre stieß man auf eine geheime un­
terirdische Kammer, in der man ein Skelett fand. Ein Ge­
lehrter forschte in alten Chroniken nach und fand, daß es 
sich um das Skelett des Leibgardekapitäns Fecamps han­
delt, der im Jahre 1589 spurlos verschwand und den Kö­
nig Heinrich IV. als unbequemen Mitwisser wahrscheinlich 
dem Hungertode preisgab, indem er ihn in das Schatz­
gewölbe einsperrte.

I n  P a ris  ist der bekannte M aler Utrillo im 54. Lebens­
jahre gestorben. —

2n Pisek ist der berühmte Biolinpädagoge Professor 
Ottokar Sevcik, zu dessen Schülern die bekanntesten V ir­
tuosen der Welt gehören, im Alter von 82 Jahren ge­
storben.

I n  einem andalusischen Dorf hat ein 86jähriger Greis 
auf sonderbare Art Selbstmord begangen. Er stürzte sich 
aus einem Fenster des dritten Stockwerkes in einen rie­
sigen, mit Wein gefüllten Bottich und ertrank.

Der Mineur Jonker fand in den Gruben von Pretoria 
unverhofft einen Diamanten von 726 Karat, den viert­
größten der Welt. Der glückliche Finder hat ein Angebot 
darauf von 75.000 Pfund abgelehnt. Die Fundstelle liegt 
drei Meilen von dem Orte entfernt, wo 1905 der be­
rühmte Diamant „Eullinan" entdeckt wurde.

Das höchste Gericht des Staates Rewyork wird sich in 
den nächsten Tagen mit der Ehescheidungsklage des bekann­
ten Schauspielers Rudolf Balle beschäftigen, wobei als ein­
zige Belastungszeugen Erammophonplatten ins Treffen 
geführt werden. Balle, der seine Frau der Untreue ver­
dächtigt hat, ließ durch einen sinnreichen Aufnahmeapparat 
Gespräche verzeichnen, die keinen Zweifel an der ehelichen 
Untreue der Gattin zulassen.

Der Bankier Edward Bremer von S. Paul (Minnesota, 
U.S.A.) ist von Banditen entführt worden, die ein Löse­
geld von 200.000 Dollar fordern.

Die amerikanische geologische Gesellschaft wird im Som­
mer dieses Jahres zusammen mit dem Heeresfliegerkorps 
einen Stratosphärenflug unternehmen, der in eine Höhe 
von 25.000 Meter führen soll. Zu diesem Zwecke soll der 
größte Luftballon gebaut werden, den die Welt bisher ge­
sehen hat. E r soll 3 Millionen Kubikfuß Rauminhalt 
haben.

Die chinesischen Piratün, die kürzlich den Dampfer 
„Puan" überfielen und plünderten, sind einer Mystifika­
tion zum Opfer gefallen. I n  dem Glauben, einen guten 
Fang gemacht zu haben, schleppten sie Koffer, gefüllt mit 
Imitationen von Banknoten, mit sich, die zur Verbren­
nung als Opfergabe für die Gefallenen von Tsingtau be­
stimmt waren.

Das schwere Erdbeben in Indien hat furchtbare Ver­
wüstungen angerichtet und bei 8.000 Todesopfer gefordert. 
Besonders im Staate Nepal, der dem Himalaja vorgelagert 
ist, sind große Verwüstungen erfolgt. Auch das berühmte 
Grabmal Tadsch M ahal hat ernsten Schaden genommen.

Zwischen der Mongolei und China ist der Handelsver­
kehr, der mit Kamelkarawanen aufrecht erhalten wurde, 
fast vollkommen unterbrochen. Das ist auf das unheilvolle 
Wirken des „Weißen Wolfes", des zur Zeit verwegensten 
Banditenführers Chinas, zurückzuführen. Die Bande hat 
über 700 Gefolgsleute.

I n  Tokio haben auf seltsame Weise ein Handlungs­
gehilfe namens Souryu und seine Geliebte ihrem Leben 
ein Ende gemacht. Wegen Aussichtslosigkeit, eine Ehe ein­
zugehen, beschlossen sie gemeinsam zu sterben. Souryu ließ 
in seine Wohnung einen großen Sarg bringen, den die bei­
den Liebesleute reich mit Blumen und Bildern schmückten. 
Dann legten sie sich gemeinsam in den Sarg, dessen Seiten 
vorher durchbohrt worden waren. Durch die Löcher hatten 
die unglücklich Verliebten Gasschläuche eingeführt. Als die 
beiden entdeckt wurden, waren sie bereits tot.

Auf einer Insel im Hafen von Rio de Janeiro flog ein 
Dynamitlager in die Luft. 12 Personen wurden getötet, 
60 verletzt.

Unter den Opern der Erdbebenkatastrophe in Katmandu,
der Hauptstadt von Nepal, befinden sich auch zwei Töchter 
des Maharadscha. Die Prinzessinnen, die in den Frauen­
gemächern des eingestürzten Palastes wohnten, hatten sich, 
als die ersten Erdstöße einsetzten, geweigert, den Palast zu 
verlaßen und sich in Sicherheit zu bringen.

Humor.
„Na, wie geht's zu Hause?" — „Danke. Meine F r a u  nimmt 

jetzt Gesangsunterricht. Aber sonst vertrage ich mich ganz gut 
mit ihr."

E s  saß ein East an der Tafel, der sich ungezogen benahm. E r  
spießte ein Stück Fleisch auf seine Gabel und fragte: „ Is t  d-ies
Schwein?" Woraus ein anderer Gast antwortete: „Welches Ende 
der Gabel meinen S i c ? “

„Sie wissen nicht den Vornamen I h r e r  F ra u ? "  — Der Ehe­
mann schüttelt den Kopf. „Dreißig J a h re  sind wer verheiratet. 
Die ersten zehn Ja h re  nannte ich sie Schätzchen und Liebste, die 
nächsten zehn Ja h re  ries ich sie F rau  oder M u t te r  und die letzten 
zehn J a h re  nenne ich sie nur Alte. I h r e n  richtigen Rufnamen 
habe ich dabei völlig vergessen."

,/Warum sind S ie  denn so wütend aus Doktor Schmalstich. 
F rau  Redselig?" — „Denken S ie  sich, ich sage diesem unver­
schämten Menschen, ich fühlte mich immer so müde, und w as tut 
e r?  E r  bittet mich, ihm meine Zunge zu zeigen!"

M L  M M «  ob Mt M ». lBI. IN stets 24 s ' . . «0 fl? sonst um üeont mattet tonnen.
Bücherkasten
Kirchenbilder, Schlafsessel u. v. a. zu 
verkaufen. Plenkerstr. 9/1, rechts. 1254

Wegen Übersiedlung
verschiedene Möbel preiswert zu ver­
kaufen. Anschrift: Zell, Hauptplatz 15.

Blochatimaßmchel
in zw ei A u sfüh ru ngen  (48 und 100 B la tt)  

sind zu haben in der

Drmkerei W a iW sen  an Der Ybbs.

Zimmer und Röche
oder eine

größere öohnKöche
unmöbliert oder möbliert, von allein­
stehender Dame gesucht. Briefe unter 
* Nr. 1253“ ah die Verwaltg. des Blattes.

Wir Hilten Sie. unter M t  im 
Srenntetreiie zn emMeHlen!

IPaar schwere Pferde
Hengste, dunkelbraun, 9 Jahre alt, 16 Faust hoch, vollkom­
men gesund, fehlerfrei, fromm, erstklassig im Zuge, und

1262 1 leichtes Pferd
Hengst, falb, 10 Jahre alt, ebenfalls vollkommen fehler­
frei, zu allem verwendbar, s o f o r t  v e r k ä u f l i c h .
Ignaz Hübner, H otelier, Kienberg bei Gaming.

Herr Karl F r e y ,  Musikinstru- 
mentenhaus, Amstetten, hat mir 
vor 3 Monaten einen 6 - R  ö h - 
r e n  - T e l e f u n k e n - R a d i o -  
a p p a r a t geliefert, der mich der­
art befriedigt, datz ich mich veran­
laßt sehe, die Firm a Frey, Amstet­
ten, allseits zu empfehlen.

Hochachtungsvoll 
Anton Kerbler.
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Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Poterschnigg & H. Krittler, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl  Vene, Waidhofen-Zell a. d. 3)., M öbel­
fabrik und Vautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
C arl  Deseyve, Obere S ta d t  18, S tad tb au ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey. Pocksteinerstraße 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sagewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstraße 3, S tad t-  
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bäcker:
K arl  P ia ty s  Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dqmpfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bau- und Ealanteriefpenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.. 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S ta d t  Waidhofen a. d. A..
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann. Untere S tad t  38. Licht- 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser, Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidyofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren , Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Melzer. Unt. S ta d t  7 -  Freisingerberg. 

Hotels und Gasthöfe:
Joses Melzers Gast Hof „zum goldenen S te rn “,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorser. Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
H ans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R ad io  
und Schallplatten.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, B utter ,  Eier, Touristen» 
Prov ian t.

Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, S a la m i- ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Verücherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Landes-Ve^sicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. P b b s  und Umge­
bung. Bezirksinspektor F ranz  Auer, Weyrer--
stratze 18, Nagel.
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